
 
 
 

 
 
 
Einladung zur Gemeindeversammlung 
 
Die Stimmberechtigten der Politischen Gemeinde Dänikon werden zur ordentlichen Ge-
meindeversammlung wie folgt eingeladen:  
 
 

Datum: Donnerstag, 10. Dezember 2009, um 20:00 Uhr 

Ort: Anna Stüssi Haus  
 
 
Die folgenden Geschäfte werden behandelt:  
 
 
 

Politische Gemeinde Seite

1. Genehmigung des Voranschlages 2010 der Politischen Gemeinde Dänikon 
und Festsetzung des Steuerfusses  

 3 

2. Genehmigung der Bauabrechnung Neubau Werkhof und Entsorgungsanla-
ge Häglerbach 

 20 

3. Genehmigung Bruttobaukredit für den Anbau, den Umbau, die Sanierung 
des Gemeindehaus, Oberdorfstrasse 1, mit oder ohne Option energetische 
Massnahmen und Wärmepumpe 

 23 

4. Genehmigung Baukredit Trottoir Alte Landstrasse / Birchwiesstrasse 
Variante A oder B 

 30 

5. Genehmigung Totalrevision der Zweckverbandsstatuten des Sicherheits-
zweckverbandes Unteres Furttal 

 36 

6. Genehmigung Totalrevision der Entschädigungsverordnung für die Behör-
den der Politischen Gemeinde Dänikon 

 38 

7. Anfragen gemäss § 51 des Gemeindegesetzes  
 
 
Nach den Informationen des Gemeindepräsidenten können im Anschluss an den offiziel-
len Teil der Gemeindeversammlung Fragen durch die Stimmberechtigten gestellt werden. 

Akten und Anträge sowie die Stimmregister liegen während zwei Wochen vor der Ge-
meindeversammlung während den Öffnungszeiten der Gemeindeverwaltung Dänikon zur 
Einsicht auf.  

Die gesetzlichen Bestimmungen bezüglich Anfrage-, Stimm- und Rekursrecht werden auf 
Seite 2 erläutert. 

Dänikon, 16. November 2009 Gemeinderat Dänikon 
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Anfragerecht nach § 51 Gemeindegesetz 

Jedem Stimmberechtigten steht das Recht zu, über einen Gegenstand der Gemeindever-
waltung von allgemeinem Interesse eine Anfrage an die Gemeindevorsteherschaft zu 
richten.

Die Anfragen sind spätestens zehn Arbeitstage vor der Gemeindeversammlung der
Gemeindevorsteherschaft schriftlich einzureichen.  

Die Gemeindevorsteherschaft beantwortet die Anfrage in der Gemeindeversammlung. Sie 
teilt ihre Antwort dem Stimmberechtigten spätestens zu Beginn der Gemeindeversamm-
lung schriftlich mit.  

Der Stimmberechtigte hat das Recht auf eine kurze Stellungnahme. Eine Beratung und 
Beschlussfassung über die Antwort findet nicht statt.

Stimmberechtigung 

§ 40 Gemeindegesetz 

Die Gemeindeversammlung ist das oberste Organ der Gemeinde. Sie besteht aus der 
Gesamtheit der stimmberechtigten Schweizer Bürger. 

Politische Gemeinde Dänikon 

Nach Art. 1 der Gemeindeordnung der Politischen Gemeinde bildet Dänikon die Politische 
Gemeinde. 

Protokoll nach § 54 Gemeindegesetz 

Der Schreiber der Gemeindevorsteherschaft trägt die Ergebnisse der Verhandlungen, 
insbesondere die gefassten Beschlüsse und die Wahlen, genau und vollständig in das 
Gemeindeprotokoll ein. Der Präsident und die Stimmenzähler prüfen längstens innert 
sechs Tagen nach Vorlage das Protokoll auf seine Richtigkeit und bezeugen diese durch 
ihre Unterschrift. Nachher steht das Protokoll den Stimmberechtigten zur Einsicht offen. 

Rechtsmittel 

Gemäss § 151 a des Gemeindegesetzes, kann eine Person, die an der Gemeindever-
sammlung teilgenommen hat, einen Stimmrechtsrekurs nur dann erheben, wenn sie die 
Verletzung schon in der Gemeindeversammlung gerügt hat.  

Gemäss § 54 des Gemeindegesetzes, ist das Begehren um Berichtigung des Protokolls in 
der Form des Rekurses innert 30 Tagen, vom Beginn der Auflage an gerechnet, beim 
Bezirksrat einzureichen. 

Gemäss § 151 des Gemeindegesetzes, können Beschlüsse der Gemeinde von den Ge-
meindebehörden, von Stimmberechtigten und von denjenigen Personen, die ein rechtli-
ches Interesse daran haben, innert 30 Tagen, vom Beginn der Auflage an gerechnet, 
beim Bezirksrat, durch Beschwerde angefochten werden. 

Einladung 

Diese Einladung zur Gemeindeversammlung mit Traktandenliste, Auszügen, Anträgen 
und Abschieden, wird jeder Haushaltung zugestellt. Weitere Exemplare können bei der 
Gemeindeverwaltung bezogen werden. 
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1. Genehmigung des Voranschlages 2010 der Politischen  
Gemeinde Dänikon und Festsetzung des Steuerfusses 

ANTRAG 

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates - in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffern 11 und 12 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Der Voranschlag der Politischen Gemeinde Dänikon für das Jahr 2010 wird geneh-
migt.

2. Der Aufwand der laufenden Rechnung beträgt CHF 7'763'500.- und der Ertrag 
CHF 7'377'200.-, was einen Aufwandüberschuss von CHF 386'300.- ergibt, welcher 
durch die Entnahme aus dem Eigenkapital zu decken ist.  

3. Der Steuerfuss des Politischen Gemeindegutes für das Jahr 2010 wird auf 47% (Vor-
jahr 48%) des mutmasslichen Einfachen Staatssteuerertrages von CHF 3'450'000.- 
festgesetzt.

4. In der Investitionsrechnung stehen Ausgaben von CHF 2'174'000.- Einnahmen von 
CHF 46'000.- gegenüber. Daraus resultieren Nettoinvestitionen im Verwaltungsver-
mögen von CHF 2'128'000.-.  

Im Finanzvermögen stehen Ausgaben von CHF 20'000.- Einnahmen von 
CHF 925'000.- gegenüber. Daraus resultieren Nettoveränderungen im Finanzvermö-
gen von CHF 905’000. 

ABSCHIED DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat den Voranschlag 2010 der Politischen Gemeinde 
geprüft.

Die Laufende Rechnung schliesst bei einem Total Aufwand von CHF 7'763'500.- und ei-
nem Ertrag von CHF 5'755'700.- (ohne Steuerertrag des laufenden Jahres), sodass ein 
durch Steuern zu deckender Aufwandüberschuss von CHF 2'007'800.- verbleibt. Bei ei-
nem mutmasslichen Gemeindesteuerertrag (100%) von CHF 3'450'000.- wird zur teilwei-
sen Deckung des Aufwandüberschusses ein Steuerfuss von 47% erhoben. Der Aufwand-
überschuss von CHF 386'300.- wird durch Entnahme aus dem Eigenkapital gedeckt. 

Die Abschreibungen beim Verwaltungsvermögen betragen CHF 839'500.-. Die Investiti-
onsrechnung weist Nettoinvestitionen im Verwaltungsvermögen von CHF 2'128'000.- so-
wie Nettoveränderungen im Finanzvermögen von CHF 905'000.- aus. 

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt der Gemeindeversammlung, dem Voran-
schlag 2010 zuzustimmen und den Steuerfuss von 47% zu genehmigen.  
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WEISUNG

Der Voranschlag 2010 der Politischen Gemeinde präsentiert sich wie folgt: 

a) Laufende Rechnung

Total Aufwand  CHF 7'763'500.- 

Total Ertrag  CHF 7'377'200.-

Aufwandüberschuss  CHF 386'300.- 

b) Investitionsrechnung

- Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen 

Total Ausgaben  CHF 2'174'000.- 

Total Einnahmen  CHF 46'000.-

Zunahme Nettoinvestitionen  CHF 2'128'000.- 

- Finanzierung  

Zunahme Nettoinvestitionen Verwaltungsvermögen CHF 2'128'000.- 

Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen - CHF 839'500.- 

Aufwandüberschuss der Laufenden Rechnung + CHF 386'300.-
Finanzierungsfehlbetrag I CHF 1'674'800.- 

c) Veränderung Gesamtkapital

Eigenkapital per 31. Dezember 2010  CHF 12'471'766.- 

d) Steuerfuss

Das kantonale Mittel der Steuerfüsse sinkt gemäss Beschluss des Regierungsrates auf 
112 %. Der Verbleib beim kantonalen Mittel ist nach wie vor unumgänglich, da an-
sonsten der Steuerkraftausgleich, welcher für 2010 mit CHF 2'000'000.- budgetiert ist, 
vom Kanton nicht ausgerichtet wird. Der Hauptteil dieses Betrages, nämlich rund 
CHF 1'160'700.- geht an die beiden Schulgüter. Sofern die Schulgemeinden antrags-
mässig beschliessen, ergibt sich folgende Zusammensetzung des Steuerfusses: 

Gemeindegut Steuerfuss 2010 Steuerfuss 2009 

Politische Gemeinde 47% 48% 

Oberstufenschulgemeinde 19% 19% 

Primarschulgemeinde 46% 46% 

Gesamtsteuerfuss 112% 113% 

Der Anteil der Politischen Gemeinde von 47 % entspricht CHF 1'621'500.- vom 
100%igen Staatssteuerertrag von CHF 3'450'000.-. 

Der Gemeinderat beantragt den Stimmberechtigten, dem vorliegenden Voranschlag 2010 
der Politischen Gemeinde zuzustimmen und den Steuerfuss für das Politische Gemeinde-
gut auf 47% festzusetzen. 
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V O R A N S C H L A G   2 0 1 0 

E r l ä u t e r u n g e n 

Der Voranschlag 2010 der Politischen Gemeinde wurde vom Gemeinderat am 5. Oktober 
2009 zu Handen der Rechnungsprüfungskommission bzw. der Gemeindeversammlung 
vom 10. Dezember 2009 verabschiedet. Bei einem Aufwand von CHF 7'763'500.- bzw. 
einem Ertrag von CHF 7'377'200.- resultiert aus der Laufenden Rechnung ein Aufwand-
überschuss von CHF 386'300.-. Im Aufwandüberschuss enthalten sind zusätzliche Ab-
schreibungen über CHF 250'000.- sowie die Verbuchung eines Buchverlustes über 
CHF 185'000.-. 

Mit Beschluss des Regierungsrates wurde das Kantonale Mittel der Steuerfüsse für das 
Jahr 2010 um ein Prozent auf 112% gesenkt. Da für den Erhalt des Steuerkraftausgleich-
beitrages mindestens das Kantonsmittel erhoben werden muss, kann der Gesamtsteu-
erfuss nach vorgängiger Absprache mit der Primar- und Oberstufenschulgemeinde eben-
falls um ein Prozent gesenkt werden. Der Wegfall des Steuerkraftausgleichsbeitrages 
von CHF 2'000'000.- bei einer Unterschreitung des Kantonalen Mittelwertes von 112% ist 
finanziell nach wie vor nicht verkraftbar. 

Anlässlich der alljährlichen Steuerfusskoordinationssitzung haben sowohl die Oberstufen-
schulgemeinde als auch die Primarschulgemeinde die Beibehaltung ihrer Steuerfüsse be-
antragt. Damit der Gesamtsteuerfuss nicht höher als das Kantonale Mittel von 112% an-
gesetzt ist, wurde im Rahmen der Steuerfusskoordinationssitzung eine Senkung des 
Steuerfusses der Politischen Gemeinde um 1% vereinbart.  

Die wesentlichsten Abweichungen des Voranschlages 2010 gegenüber dem Voranschlag 
2009 werden wie folgt erläutert: 

Behörden und Verwaltung 

Legislative In der Vorlage der neuen Gemeindeordnung ist vorgesehen, 
dass der Versand der Gemeindeversammlungsweisungen 
aus ökologischen Gründen nicht mehr automatisch flächen-
deckend in alle Haushaltungen erfolgt. Die Weisung wird 
weiterhin auf Wunsch postalisch zugestellt in Ergänzung der 
elektronischen Präsentation der Unterlagen auf der Home-
page sowie der Auflage auf der Gemeindeverwaltung. Diese 
Anpassung führt zu tieferen Druckkosten im Umfang von 
rund CHF 3'500.-. 

Exekutive Die auf das Jahr 2002 letztmals angepassten Behördenent-
schädigungen sollen auf das Jahr 2010 dem stetig erhöhten 
Arbeitsumfang angepasst werden. Die fixen Ressortent-
schädigungen des Gemeinderates erhöhen sich um 
CHF 9'500.-. 

 Die geplante Anpassung der Behördenentschädigungen 
führt auch bei den Sitzungsgeldern zu einem Kostenanstieg 
von rund CHF 4'000.-. 

Verwaltungsliegenschaften Zur Beurteilung der Bausubstanz sowie zur Abschätzung 
des künftigen Investitionsbedarfs bei der Liegenschaft „Al-
tes Gemeindehaus“ soll ein Gutachten erstellt werden. Der 
Beratungsaufwand ist mit CHF 10'000.- im Voranschlag ein-
gestellt. 
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Rechtsschutz und Sicherheit 

Rechtspflege Per Ende Juni 2010 wird der Betrieb des Betreibungsamtes 
Dänikon in das regionalisierte Betreibungsamt Buchs 
(Betreibungskreis Furttal) überführt. Es entstehen Minder-
kosten aus den Bereichen Besoldungen, Sozialleistungen, 
Büromaterial, Kommunikationskosten und Unterhalt im Um-
fang eines Halbjahres über rund CHF 35'600.-. 

  Der Däniker Kostenanteil an das Betreibungsamt Furttal für 
das erste Betriebshalbjahr wird mit CHF 6'400.- budgetiert. 

Kultur und Freizeit 

Massenmedien Der Unterhalt der neuen Homepage www.daenikon.ch ver-
ursacht jährlich wiederkehrende Kosten von CHF 3'000.-. 
Im Jahr 2010 ist zusätzlich noch die Aufschaltung eines 
Extranetbereiches geplant, welcher einmalige Kosten von 
CHF 5'000.- verursacht. 

Sport Mittels einer Bevölkerungsumfrage soll im Jahr 2010 der 
Bedarf nach einer Sport- und Freizeitanlage ausgelotet wer-
den. Für die Durchführung einer repräsentativen Bevölke-
rungsumfrage ist ein Betrag von CHF 10'000.- vorgesehen. 
Für die Durchführung eines Sporteventes auf dem sanierten 
Gemeindespielplatz stehen Mittel im Umfang von 
CHF 2'000.- zur Verfügung. 

Soziale Wohlfahrt 

Zusatzleistungen Aufgrund des ersten Halbjahres 2009 zeichnet sich eine 
deutliche Fallzunahme im Bereich der Zusatzleistungen ab. 
Der Nettoaufwand steigt von CHF 163'800.- (Voranschlag 
2009) auf CHF 239'800.-. 

Verkehr 

Gemeindestrassen Für die Sanierung der Parkplatzanlage Birchwiesstrasse ist 
im Voranschlag 2010 ein Betrag von CHF 10'000.- vorgese-
hen.

Umwelt und Raumordnung 

Wasserwerk Im Jahr 2010 findet der Ersatz der Wasserversorgungssteue-
rung aus dem Jahr 1984 statt. Die Investition über rund 
CHF 200'000.- führt zu einem deutlichen Anstieg des Ab-
schreibungsbetrages. Da der Abschreibungsaufwand über ein 
Spezialfinanzierungskonto in der Bilanz abgebucht werden 
kann, belastet der erhöhte Abschreibungsbedarf die Betriebs-
rechnung nicht. 

 Per Ende 2008 stand für die Abdeckung des künftigen Ab-
schreibungsaufwandes noch ein Guthaben von 
CHF 527'000.- zur Verfügung. Bis auf weiteres kann auf ei-
ne Erhöhung des zurzeit sehr tiefen Wasserpreises von 
CHF 1.- pro m3 verzichtet werden.
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Abwasserbeseitigung Der grösste Kostenfaktor im Abwasserbereich stellt der Bei-
trag an die Abwasserreinigungsanlage (ARA) Otelfingen dar. 
Die Kosten der ARA werden über die angelieferte Schmutz-
wassermenge verteilt. Der zugrunde liegende Verteilschlüs-
sel hat nach einem deutlichen Einbruch im Betriebsjahr 
2007 wieder stark zugenommen. Im Vergleich zum Be-
triebsjahr 2007 steigt der Gemeindebeitrag von 
CHF 272'100.- auf CHF 334'500.-. Im Budget 2010 wird aus 
der Betriebsrechnung des Abwasserbereiches mit einem De-
fizit von CHF 42'900.- gerechnet. 

 Die Finanzplanung zeigt, dass noch bis Ende 2012 mit Be-
triebsdefiziten gerechnet werden muss. Sofern der ARA-
Verteilschlüssel stabil bleibt oder sich sogar senkt, kann in 
den Folgejahren eine Reduktion der Abwassergebühren ins 
Auge gefasst werden. 

Abfallbeseitigung Der Abschreibungsaufwand aufgrund der neu erstellten Ent-
sorgungsanlage Häglerbach erreicht in den Jahren 2009 und 
2010 den Höchststand. Da die Abschreibungen voll zu Las-
ten der Betriebsrechnung verbucht werden müssen, wurde 
bereits auf das Jahr 2008 eine Erhöhung der Grundgebüh-
renansätze vollzogen. 

  Die alljährliche Neukalkulation der zweiten Gebührenkom-
ponente (Verursachergebühren) zeigte auf, dass auf das 
Jahr 2010 die Verkaufspreise für die Gebührenmarken und 
Containerplomben gesenkt werden können. Der Verkaufs-
preis für eine Gebührenmarke sinkt von CHF 2.- auf 
CHF 1.80; der Verkaufspreis einer Plombe sinkt von 
CHF 36.- auf CHF 33.-. 

  Die Finanzplanung im Abfallbereich zeigt, dass ab dem Jahr 
2014 erstmals nicht mehr mit einem Defizit aus der Be-
triebsrechnung gerechnet werden muss. Das zur Deckung 
der Betriebsdefizite angehäufte Kapital in der Spezialfinan-
zierung dürfte planmässig ausreichen, die bis dahin anfal-
lenden Defizite abzudecken. 

Volkswirtschaft 

Tourismus, Komm. Werbung Als Standortgemeinde des geplanten Aussichtsturmes auf 
dem Altberg ist vorgesehen, einen einmaligen Beitrag an 
die Erstellungskosten von CHF 11'000.- zu leisten.

Finanzen und Steuern 

Gemeindesteuern Das moderate Bevölkerungswachstum der beiden letzten 
Jahre trägt zu einer erfreulichen Entwicklung des Steuerer-
trages des laufenden Jahres bei. Der Steuerertrag steigt 
trotz dem wirtschaftlich schwierigen Umfeld nochmals an 
gegenüber dem Voranschlag 2009 (von CHF 1'584'000.- auf 
CHF 1'621'500.-). In der Berechnung enthalten ist die Re-
duktion des Steuerfusses der Politischen Gemeinde von 
48% auf 47%. 

  Die Gemeinde Dänikon profitiert in Bezug auf das schwieri-
ge wirtschaftliche Umfeld einerseits von der gestiegenen 
Einwohnerzahl. Anderseits wirkt sich in der nun schwierigen 
Phase positiv aus, dass der Steueranteil der Juristischen 
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Personen sehr gering ist. Somit ist auch das Steuerausfallri-
siko geringer einzustufen als in Gemeinden mit einem ho-
hen Steueranteil von Juristischen Personen (beispielsweise 
Opfikon). Setzt die wirtschaftliche Erholung ein, kehrt sich 
dieser momentane Vorteil wieder in das Gegenteil. 

Grundstückgewinnsteuern Im Bereich der Erträge der Grundstückgewinnsteuern muss 
von einem deutlichen Rückgang ausgegangen werden. Ei-
nerseits sind die Geschäfte aus dem regen Landhandel der 
Jahre 2006 und 2007 veranlagt und abgerechnet. Anderer-
seits führt der hohe Landpreis bei den Verkehrswertberech-
nungen vor 20 Jahren dazu, dass zurzeit kaum noch oder 
zumindest stark reduzierte Gewinne veranlagt werden kön-
nen.

Finanzausgleich Aufgrund der aktuell vorliegenden Steuerertragszahlen des 
Rechnungsjahres 2009 ist davon auszugehen, dass im Jahr 
2010 ein leicht rückläufiger Steuerkraftausgleichsbeitrag 
von CHF 2'000'000.- ausgerichtet werden dürfte. Aufgeteilt 
im Verhältnis der Steuerfüsse werden insgesamt 
CHF 1'160'700.- an die Oberstufenschule bzw. Primarschule 
weitergeleitet. Der Nettoertrag zu Gunsten der Gemeinde 
Dänikon beträgt CHF 839'300.-. 

Buchverluste/-gewinne Die Kantonalen Vorgaben bei der letzten Neubewertung im 
Jahr 2006 für das Land im Finanzvermögen ergaben für das 
erschlossene Land einen Mittelwert von CHF 500.- / m2. Für 
den im Jahr 2010 geplanten Landverkauf kann dieser Wert 
aufgrund der Lage des Grundstückes nicht ganz erzielt wer-
den. Der Buchverlust würde das Ergebnis der Jahresrech-
nung 2010 mit CHF 185'000.- belasten. Im Gegenzug flies-
sen aus dem Verkauf flüssige Mittel im Umfang von 
CHF 740'000.- zu. 

Abschreibungen Die geplanten Nettoinvestitionen im Verwaltungsvermögen 
von CHF 2'128'000.- führen unter Einbezug der mutmassli-
chen Buchwerte zu Beginn des Rechnungsjahres zu einem 
ordentlichen Abschreibungsaufwand von CHF 589'500.-. 
Davon entfallen CHF 201'800.- auf die Spezialfinanzie-
rungsbereiche Wasser, Abwasser und Kehricht, welche in-
tern in diesem Umfang den Betriebsrechnungen weiterbe-
lastet werden können. 

 Im Sinne einer nachhaltigen und vorausschauenden Finanz-
politik soll die noch gute Ertragslage im Voranschlag 2010 
mit zusätzlichen Abschreibungen über CHF 250'000.- ge-
nutzt werden. Die Vornahme von zusätzlichen Abschreibun-
gen entlastet die Laufenden Rechnungen der Folgejahre und 
bereitet den Finanzhaushalt auf einen möglichen System-
wechsel beim Finanzausgleich in den Jahren 2011/12 vor. 

8114 Dänikon, September 2009  Finanzverwaltung Dänikon 



V
o
ra

n
sc

h
la

g
1

. 
 U

e
b

e
rs

ic
h

t

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
0

0
9

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
0

1
0

A
u
fw

an
d

E
rt

ra
g

A
u
fw

an
d

E
rt

ra
g

1
.

S
te

u
e
rf

u
ss

 2
0

1
0

a
)

Z
u

 d
e
ck

e
n

d
e
r 

A
u

fw
a
n

d
ü

b
e
rs

ch
u

ss

7
'7

0
8
'5

0
0

A
u
fw

an
d
 d

er
 L

au
fe

n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

7
'7

6
3
'5

0
0

5
'9

7
9
'2

0
0
 

E
rt

ra
g
 d

er
 L

au
fe

n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g
 o

h
n
e 

o
rd

en
tl
ic

h
e 

S
te

u
er

n
5
'7

5
5
'7

0
0

1
'7

2
9
'3

0
0
 

Z
u
 d

ec
ke

n
d
er

 A
u
fw

an
d
ü
b
er

sc
h
u
ss

2
'0

0
7
'8

0
0

7
'7

0
8
'5

0
0
 

7
'7

0
8
'5

0
0
 

7
'7

6
3
'5

0
0
 

7
'7

6
3
'5

0
0
 

b
)

S
te

u
e
rf

u
ss

 /
 S

te
u

e
re

rt
ra

g

1
'7

2
9
'3

0
0

Z
u
 d

ec
ke

n
d
er

 A
u
fw

an
d
ü
b
er

sc
h
u
ss

 (
w

ie
 o

b
en

)
2
'0

0
7
'8

0
0

E
in

fa
ch

er
 G

em
ei

n
d
es

te
u
er

er
tr

ag
 n

et
to

, 
1
0
0
%

C
H

F
 3

'4
5

0
'0

0
0

.0
0

  
  

  
(V

o
rj

a
h

r 
 C

H
F
 3

'3
0

0
'0

0
0

.0
0

)

1
'5

8
4
'0

0
0
 

S
te

u
er

er
tr

ag
 b

ei
  

4
7
 %

 S
te

u
er

n
  

(V
o
rj

ah
r 

 4
8
 %

)
1
'6

2
1
'5

0
0

E
rt

ra
g
sü

b
er

sc
h
u
ss

 d
er

 L
au

fe
n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

0
=

 Z
u
n
ah

m
e 

E
ig

en
ka

p
it
al

 /
 A

b
n
ah

m
e 

B
ila

n
zf

eh
lb

et
ra

g
0

A
u
fw

an
d
ü
b
er

sc
h
u
ss

 d
er

 L
au

fe
n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

1
4
5
'3

0
0
 

=
 E

n
tn

ah
m

e 
au

s 
d
em

 E
ig

en
ka

p
it
al

3
8
6
'3

0
0

1
'7

2
9
'3

0
0
 

1
'7

2
9
'3

0
0
 

2
'0

0
7
'8

0
0
 

2
'0

0
7
'8

0
0
 

9
4
9
'0

0
0

c)
A

b
sc

h
re

ib
u

n
g

e
n

 i
m

 A
u

fw
a
n

d
 d

e
r 

L
a
u

fe
n

d
e
n

 R
e
ch

n
u

n
g

8
3
9
'5

0
0

(n
u
r 

V
er

w
al

tu
n
g
sv

er
m

ö
g
en

)

Seite  9 



  
 1

. 
U

e
b

e
rs

ic
h

t
V
o
ra

n
sc

h
la

g

  
  

  
  

  
R

e
ch

n
u

n
g

 2
0

0
8

  
  

  
 V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

0
0

9
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

0
1

0

S
o
ll

H
ab

en
S
o
ll

H
ab

en
S
o
ll

H
ab

en

2
. 

L
a
u

fe
n

d
e
 R

e
ch

n
u

n
g

7
'6

6
9
'2

1
2
.0

3
 

7
'7

0
8
'5

0
0
 

T
o
ta

l
A
u
fw

an
d

7
'7

6
3
'5

0
0

8
'1

2
2
'5

4
2
.3

9
 

7
'5

6
3
'2

0
0
 

T
o
ta

l
E
rt

ra
g

7
'3

7
7
'2

0
0

0
.0

0
 

1
4
5
'3

0
0
 

A
u
fw

an
d
ü
b
er

sc
h
u
ss

3
8
6
'3

0
0

4
5
3
'3

3
0
.3

6
 

0
 

E
rt

ra
g
sü

b
er

sc
h
u
ss

0

8
'1

2
2
'5

4
2
.3

9
 

8
'1

2
2
'5

4
2
.3

9
 

7
'7

0
8
'5

0
0
 

7
'7

0
8
'5

0
0
 

7
'7

6
3
'5

0
0
 

7
'7

6
3
'5

0
0
 

3
. 

In
v
e
st

it
io

n
e
n

 i
m

 V
e
rw

a
lt

u
n

g
sv

e
rm

ö
g

e
n

a
) 

N
e
tt

o
in

v
e
st

it
io

n
e
n

2
'3

1
0
'0

1
2
.8

6
 

1
'1

0
0
'0

0
0
 

T
o
ta

l
A
u
sg

ab
en

2
'1

7
4
'0

0
0

3
9
2
'7

0
5
.7

5
 

4
4
1
'0

0
0
 

T
o
ta

l 
E
in

n
ah

m
en

4
6
'0

0
0

1
'9

1
7
'3

0
7
.1

1
 

6
5
9
'0

0
0
 

N
et

to
in

ve
st

it
io

n
en

2
'1

2
8
'0

0
0

0
.0

0
 

0
 

E
in

n
ah

m
en

ü
b
er

sc
h
u
ss

0

2
'3

1
0
'0

1
2
.8

6
 

2
'3

1
0
'0

1
2
.8

6
 

1
'1

0
0
'0

0
0
 

1
'1

0
0
'0

0
0
 

2
'1

7
4
'0

0
0
 

2
'1

7
4
'0

0
0
 

b
) 

F
in

a
n

zi
e
ru

n
g

 l

1
'9

1
7
'3

0
7
.1

1
 

6
5
9
'0

0
0
 

N
et

to
in

ve
st

it
io

n
en

2
'1

2
8
'0

0
0
 

0
 

E
in

n
ah

m
en

ü
b
er

sc
h
u
ss

6
2
2
'3

0
7
.1

1
 

9
4
9
'0

0
0
 

A
b
sc

h
re

ib
u
n
g
en

V
er

w
al

tu
n
g
sv

er
m

ö
g
en

8
3
9
'5

0
0

A
b
sc

h
re

ib
u
n
g
 B

ila
n
zf

eh
lb

et
ra

g
0
.0

0
1
4
5
'3

0
0

A
u
fw

an
d
ü
b
er

sc
h
u
ss

 d
er

 L
au

fe
n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

3
8
6
'3

0
0

4
5
3
'3

3
0
.3

6
0
 

E
rt

ra
g
sü

b
er

sc
h
u
ss

 d
er

 L
au

fe
n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

0
8
4
1
'6

6
9
.6

4
 

0
 

Fi
n
an

zi
er

u
n
g
sf

eh
lb

et
ra

g
I

1
'6

7
4
'8

0
0

0
.0

0
 

1
4
4
'7

0
0
 

Fi
n
an

zi
er

u
n
g
sü

b
er

sc
h
u
ss

I
0

1
'9

1
7
'3

0
7
.1

1
 

1
'9

1
7
'3

0
7
.1

1
 

9
4
9
'0

0
0
 

9
4
9
'0

0
0

2
'5

1
4
'3

0
0
 

2
'5

1
4
'3

0
0
 

Seite  10 



  
 1

. 
U

e
b

e
rs

ic
h

t
V
o
ra

n
sc

h
la

g

  
  

  
  

  
R

e
ch

n
u

n
g

 2
0

0
8

  
  

  
 V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

0
0

9
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

0
1

0

S
o
ll

H
ab

en
S
o
ll

H
ab

en
S
o
ll

H
ab

en

4
. 

In
v
e
st

it
io

n
e
n

 i
m

 F
in

a
n

zv
e
rm

ö
g

e
n

a
) 

N
e
tt

o
v
e
rä

n
d

e
ru

n
g

e
n

0
.0

0
 

0
 

T
o
ta

l
A
u
sg

ab
en

2
0
'0

0
0

3
3
3
'0

0
0
.0

0
 

0
 

T
o
ta

l
E
in

n
ah

m
en

9
2
5
'0

0
0

3
3
3
'0

0
0
.0

0
 

0
.0

0
 

0
 

0
 

N
e
tt

o
v
e
rä

n
d

e
ru

n
g

9
0
5
'0

0
0
 

0
 

3
3
3
'0

0
0
.0

0
 

3
3
3
'0

0
0
.0

0
 

0
0

9
2
5
'0

0
0
 

9
2
5
'0

0
0
 

b
) 

F
in

a
n

zi
e
ru

n
g

 I
I

0
.0

0
 

3
3
3
'0

0
0
.0

0
 

0
0
 

N
et

to
ve

rä
n
d
er

u
n
g

0
 

9
0
5
'0

0
0
 

8
4
1
'6

6
9
.6

4
 

0
 

Fi
n
an

zi
er

u
n
g
sf

eh
lb

et
ra

g
I

1
'6

7
4
'8

0
0

0
.0

0
 

1
4
4
'7

0
0
 

Fi
n
an

zi
er

u
n
g
sü

b
er

sc
h
u
ss

I
0

5
0
8
'6

6
9
.6

4
 

0
 

F
in

a
n

zi
e
ru

n
g

sf
e
h

lb
e
tr

a
g

 I
I

7
6
9
'8

0
0

0
.0

0
 

1
4
4
'7

0
0
 

F
in

a
n

zi
e
ru

n
g

sü
b

e
rs

ch
u

ss
 I

I
0

8
4
1
'6

6
9
.6

4
 

8
4
1
'6

6
9
.6

4
 

1
4
4
'7

0
0
 

1
4
4
'7

0
0

1
'6

7
4
'8

0
0
 

1
'6

7
4
'8

0
0
 

V
o
ra

u
ss

ic
h
tl
ic

h
es

 E
rg

eb
n
is

 2
0
0
9

5
. 

V
e
rä

n
d

e
ru

n
g

 K
a
p

it
a
lk

o
n

to
1
3
'0

0
3
'3

6
6
 

E
ig

en
ka

p
it
al

 B
eg

in
n
 R

ec
h
n
u
n
g
sj

ah
r

1
2
'8

5
8
'0

6
6

B
ila

n
zf

eh
lb

et
ra

g
 B

eg
in

n
 R

ec
h
n
u
n
g
sj

ah
r

1
4
5
'3

0
0

A
u
fw

an
d
ü
b
er

sc
h
u
ss

 d
er

 L
au

fe
n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

3
8
6
'3

0
0

0
 

E
rt

ra
g
sü

b
er

sc
h
u
ss

 d
er

 L
au

fe
n
d
en

 R
ec

h
n
u
n
g

0

1
2
'8

5
8
'0

6
6

E
ig

e
n

k
a
p

it
a
l 

E
n

d
e
 R

e
ch

n
u

n
g

sj
a
h

r
1
2
'4

7
1
'7

6
6

0
B

il
a
n

zf
e
h

lb
e
tr

a
g

 E
n

d
e
 R

e
ch

n
u

n
g

sj
a
h

r
0

1
3
'0

0
3
'3

6
6
 

1
3
'0

0
3
'3

6
6
 

1
2
'8

5
8
'0

6
6
 

1
2
'8

5
8
'0

6
6
 

Seite  11 



B
EH

Ö
R

D
EN

 U
N

D
 V

ER
W

A
LT

U
N

G
0

1'
06

1'
60

0
1'

08
8'

33
8.

02
27

4'
27

8.
60

25
9'

20
0

26
6'

90
0

1'
09

3'
40

0
82

6'
50

0
80

2'
40

0
81

4'
05

9.
42

N
et

to
au

fw
an

d

R
EC

H
TS

SC
H

U
TZ

 U
N

D
 S

IC
H

ER
H

EI
T

1
53

3'
80

0
50

9'
51

8.
55

12
0'

43
3.

60
11

9'
00

0
12

1'
70

0
53

3'
90

0
41

2'
20

0
41

4'
80

0
38

9'
08

4.
95

N
et

to
au

fw
an

d

K
U

LT
U

R
 U

N
D

 F
R

EI
ZE

IT
3

12
0'

20
0

10
9'

36
2.

30
27

5.
25

30
0

30
0

99
'6

00
99

'3
00

11
9'

90
0

10
9'

08
7.

05
N

et
to

au
fw

an
d

G
ES

U
N

D
H

EI
T

4
34

9'
20

0
29

0'
72

4.
54

0.
00

10
0

10
0

34
0'

70
0

34
0'

60
0

34
9'

10
0

29
0'

72
4.

54
N

et
to

au
fw

an
d

SO
ZI

A
LE

 W
O

H
LF

A
H

R
T

5
1'

05
9'

80
0

82
7'

96
4.

95
48

9'
41

7.
99

39
1'

50
0

49
2'

00
0

1'
19

7'
80

0
70

5'
80

0
66

8'
30

0
33

8'
54

6.
96

N
et

to
au

fw
an

d

VE
R

K
EH

R
6

36
7'

60
0

51
8'

86
9.

75
14

8'
18

1.
65

12
6'

20
0

13
3'

80
0

35
5'

60
0

22
1'

80
0

24
1'

40
0

37
0'

68
8.

10
N

et
to

au
fw

an
d

U
M

W
EL

T 
U

N
D

 R
A

U
M

O
R

D
N

U
N

G
7

1'
10

9'
70

0
1'

13
9'

07
9.

75
1'

07
7'

60
2.

55
1'

04
0'

90
0

1'
14

1'
30

0
1'

21
1'

60
0

70
'3

00
68

'8
00

61
'4

77
.2

0
N

et
to

au
fw

an
d

VO
LK

SW
IR

TS
C

H
A

FT
8

82
'5

00
57

'6
03

.9
6

23
8'

13
5.

65
16

9'
40

0
19

4'
30

0
55

'1
00

13
9'

20
0

86
'9

00
18

0'
53

1.
69

N
et

to
er

tr
a g

FI
N

A
N

ZE
N

 U
N

D
 S

TE
U

ER
N

9
3'

02
4'

10
0

3'
12

7'
75

0.
21

5'
77

4'
21

7.
10

5'
45

6'
60

0
5'

02
6'

80
0

2'
87

5'
80

0
2'

15
1'

00
0

2'
43

2'
50

0
2'

64
6'

46
6.

89
N

et
to

er
tr

ag

Vo
ra

ns
ch

la
g 

20
10

A
uf

w
an

d
E

rt
ra

g
A

uf
w

an
d

E
rt

ra
g

R
ec

hn
un

g 
20

08
K

to
.-

N
r.

Vo
ra

ns
ch

la
g 

20
09

A
uf

w
an

d
E

rt
ra

g

Vo
ra

ns
ch

la
g 

20
10

La
uf

en
de

 R
ec

hn
un

g 
- Z

us
am

m
en

zu
g 

na
ch

 A
uf

ga
be

nb
er

ei
ch

en

B
ez

ei
ch

nu
ng

8'
12

2'
54

2.
39

7'
66

9'
21

2.
03

14
5'

30
0

7'
70

8'
50

0
7'

70
8'

50
0

45
3'

33
0.

36

8'
12

2'
54

2.
39

8'
12

2'
54

2.
39

7'
76

3'
50

0
7'

37
7'

20
0

7'
70

8'
50

0
7'

56
3'

20
0

38
6'

30
0

7'
76

3'
50

0
7'

76
3'

50
0

E
rt

ra
gs

üb
er

sc
hu

ss
A

uf
w

an
dü

be
rs

ch
us

s

Seite 12



B
E

H
Ö

R
D

E
N

 U
N

D
 V

E
R

W
A

L
T

U
N

G
0

22
5'

00
0

1'
10

8'
69

5.
66

0.
00

0
0

1'
50

0'
00

0
1'

50
0'

00
0

22
5'

00
0

1'
10

8'
69

5.
66

N
et

to
au

sg
ab

en

R
E

C
H

T
S

S
C

H
U

T
Z

 U
N

D
 S

IC
H

E
R

H
E

IT
1

32
2'

00
0

13
'4

01
.0

0
4'

50
0.

00
0

0
35

'0
00

35
'0

00
32

2'
00

0
8'

90
1.

00
N

et
to

au
sg

ab
en

G
E

S
U

N
D

H
E

IT
4

52
'0

00
24

'8
23

.8
0

0.
00

0
0

12
9'

00
0

12
9'

00
0

52
'0

00
24

'8
23

.8
0

N
et

to
au

sg
ab

en

S
O

Z
IA

L
E

 W
O

H
L

F
A

H
R

T
5

0
0.

00
0.

00
0

0
0

V
E

R
K

E
H

R
6

41
0'

00
0

2'
48

2.
10

0.
00

35
5'

00
0

0
25

0'
00

0
25

0'
00

0
55

'0
00

2'
48

2.
10

N
et

to
au

sg
ab

en

U
M

W
E

L
T

 U
N

D
 R

A
U

M
O

R
D

N
U

N
G

7
91

'0
00

82
7'

61
0.

30
55

'2
05

.7
5

85
'0

00
45

'0
00

26
0'

00
0

21
5'

00
0

6'
00

0
77

2'
40

4.
55

N
et

to
au

sg
ab

en

V
O

L
K

S
W

IR
T

S
C

H
A

F
T

8
0

0.
00

0.
00

1'
00

0
1'

00
0

0
1'

00
0

1'
00

0
N

et
to

ei
nn

ah
m

en

F
IN

A
N

Z
E

N
 U

N
D

 S
T

E
U

E
R

N
9

0
33

3'
00

0.
00

33
3'

00
0.

00
0

94
5'

00
0

94
5'

00
0

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 Z
u

sa
m

m
en

zu
g

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

b
er

ei
ch

en

B
ez

ei
ch

nu
ng

39
2'

70
5.

75
2'

31
0'

01
2.

86

65
9'

00
0

1'
10

0'
00

0
1'

10
0'

00
0

1'
91

7'
30

7.
11

2'
31

0'
01

2.
86

2'
31

0'
01

2.
86

3'
11

9'
00

0
99

1'
00

0
1'

10
0'

00
0

44
1'

00
0

2'
12

8'
00

0

3'
11

9'
00

0
3'

11
9'

00
0

E
in

na
hm

en
üb

er
sc

hu
ss

A
us

ga
be

nü
be

rs
ch

us
s

Seite 13



B
E

H
Ö

R
D

E
N

 U
N

D
 V

E
R

W
A

L
T

U
N

G
0

22
5'

00
0

1'
10

8'
69

5.
66

0.
00

0
0

1'
50

0'
00

0
1'

50
0'

00
0

22
5'

00
0

1'
10

8'
69

5.
66

N
et

to
au

sg
ab

en

09
0

V
E

R
W

A
L

T
U

N
G

S
L

IE
G

E
N

S
C

H
A

F
T

E
N

1'
10

8'
69

5.
66

0.
00

22
5'

00
0

0
0

1'
50

0'
00

0
1'

50
0'

00
0

22
5'

00
0

1'
10

8'
69

5.
66

N
et

to
au

sg
ab

en

50
30

.0
2

A
nb

au
 G

de
-H

au
s,

 B
ös

ch
un

gs
- 

un
d

E
in

ga
ng

sg
es

ta
lt.

; P
ro

je
kt

ie
ru

ng
16

'9
65

.3
0

50
30

.0
3

A
nb

au
 G

de
-H

au
s,

 B
au

kr
ed

it
15

0'
00

0
1'

50
0'

00
0

50
30

.0
4

B
ös

ch
un

gs
- 

un
d 

E
in

ga
ng

sg
e-

st
al

tu
ng

 G
de

-H
au

s,
 B

au
kr

ed
it

50
'0

00

50
30

.0
5

S
an

ie
ru

ng
 A

lte
s 

G
de

-H
au

s,
P

ro
je

kt
ie

ru
ng

25
'0

00

50
30

.0
6

S
an

ie
ru

ng
, U

m
or

ga
ni

sa
tio

n 
u.

A
nb

au
 G

de
-H

au
s,

 P
ro

je
kt

ie
ru

ng
50

31
.0

0
N

eu
ba

u 
W

er
kh

of
, P

ro
je

kt
ie

ru
ng

50
31

.0
1

N
eu

ba
u 

W
er

kh
of

, B
au

kr
ed

it
1'

09
1'

73
0.

36

R
E

C
H

T
S

S
C

H
U

T
Z

 U
N

D
 S

IC
H

E
R

H
E

IT
1

32
2'

00
0

13
'4

01
.0

0
4'

50
0.

00
0

0
35

'0
00

35
'0

00
32

2'
00

0
8'

90
1.

00
N

et
to

au
sg

ab
en

10
0

R
E

C
H

T
S

P
F

L
E

G
E

8'
90

1.
00

0.
00

0
0

0
0

8'
90

1.
00

N
et

to
au

sg
ab

en

58
10

.0
0

G
ru

nd
bu

ch
ve

rm
es

su
ng

A
V

93
 u

nd
 D

M
01

/V
24

8'
90

1.
00

66
00

.0
0

B
un

de
sb

ei
tr

äg
e

66
10

.0
0

S
ta

at
sb

ei
tr

äg
e

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 E
in

ze
lk

o
n

te
n

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

 g
eg

lie
d

er
t

B
ez

ei
ch

nu
ng

Seite 14



14
0

F
E

U
E

R
W

E
H

R
 U

N
D

 F
E

U
E

R
P

O
L

IZ
E

I
0.

00
0.

00
32

2'
00

0
0

0
35

'0
00

35
'0

00
32

2'
00

0
N

et
to

au
sg

ab
en

50
30

.0
0

A
nt

ei
l M

ie
te

ra
us

ba
u 

F
eu

er
w

eh
r-

ge
bä

ud
e 

O
te

lfi
ng

en
32

2'
00

0

50
60

.0
0

E
rs

at
z 

E
rs

te
in

sa
tz

fa
hr

ze
ug

35
'0

00

16
0

Z
IV

IL
S

C
H

U
T

Z
4'

50
0.

00
4'

50
0.

00
0

0
0

0

57
00

.0
0

E
in

la
ge

 in
 S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

g
4'

50
0.

00
67

00
.0

0
E

rs
at

za
bg

ab
en

 S
ch

ut
zr

au
m

ba
ut

en
4'

50
0.

00

G
E

S
U

N
D

H
E

IT
4

52
'0

00
24

'8
23

.8
0

0.
00

0
0

12
9'

00
0

12
9'

00
0

52
'0

00
24

'8
23

.8
0

N
et

to
au

sg
ab

en

40
0

S
P

IT
Ä

L
E

R
24

'8
23

.8
0

0.
00

52
'0

00
0

0
12

9'
00

0
12

9'
00

0
52

'0
00

24
'8

23
.8

0
N

et
to

au
sg

ab
en

56
20

.0
0

S
pi

ta
l D

ie
ls

do
rf

 IR
-B

ei
tr

ag
5'

00
0

15
'4

23
.8

0
6'

00
0

56
20

.0
1

S
pi

ta
l L

im
m

at
ta

l I
R

-B
ei

tr
ag

47
'0

00
9'

40
0.

00
12

3'
00

0

S
O

Z
IA

L
E

 W
O

H
L

F
A

H
R

T
5

0
0.

00
0.

00
0

0
0

54
0

JU
G

E
N

D
0.

00
0.

00
0

0
0

0

56
20

.0
0

Z
w

ec
kv

er
ba

nd
 S

oz
ia

ld
ie

ns
te

 B
ez

.
D

ie
ls

do
rf

, P
ro

je
kt

 G
ee

re
ns

tr
as

se

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 E
in

ze
lk

o
n

te
n

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

 g
eg

lie
d

er
t

B
ez

ei
ch

nu
ng

Seite 15



V
E

R
K

E
H

R
6

41
0'

00
0

2'
48

2.
10

0.
00

35
5'

00
0

0
25

0'
00

0
25

0'
00

0
55

'0
00

2'
48

2.
10

N
et

to
au

sg
ab

en

62
0

G
E

M
E

IN
D

E
S

T
R

A
S

S
E

N
2'

48
2.

10
0.

00
41

0'
00

0
35

5'
00

0
0

25
0'

00
0

25
0'

00
0

55
'0

00
2'

48
2.

10
N

et
to

au
sg

ab
en

50
10

.0
0

E
rg

än
zu

ng
 G

eh
w

eg
 A

lte
 L

an
ds

tr
.

25
0'

00
0

25
0'

00
0

50
10

.0
1

S
an

ie
ru

ng
 u

. G
es

ta
ltu

ng
 A

.L
.

G
eh

w
eg

 u
nd

 S
tr

as
se

50
10

.0
2

S
an

ie
ru

ng
 U

nt
er

do
rf

st
ra

ss
e

60
'0

00
50

11
.0

0
S

an
ie

ru
ng

 S
ic

ke
rle

itu
ng

R
ai

ns
tr

as
se

 / 
R

ai
nh

al
de

ns
tr

as
se

10
0'

00
0

50
12

.0
0

S
ch

ut
zi

ns
el

 H
au

pt
st

ra
ss

e 
G

de
-H

au
s

50
12

.0
1

S
ch

ut
zi

ns
el

 H
au

pt
st

ra
ss

e 
"S

ite
w

eg
"

50
12

.0
2

S
ch

ut
zi

ns
el

 B
au

m
ga

rt
en

st
r.

/A
.L

.
50

17
.0

0
N

eu
ba

u 
W

er
kh

of
, E

rs
ch

lie
ss

un
g

50
18

.0
0

S
an

ie
ru

ng
 D

or
fb

ac
h/

H
au

pt
st

r.
2'

48
2.

10
66

00
.0

0
B

un
de

sb
ei

tr
äg

e
26

5'
00

0
66

10
.0

0
S

ta
at

sb
ei

tr
äg

e
90

'0
00

66
90

.0
0

In
ve

st
iti

on
sb

ei
tr

äg
e 

D
rit

te
r

64
0

B
U

N
D

E
S

B
A

H
N

E
N

0.
00

0.
00

0
0

0
0

56
20

.0
0

In
ve

st
iti

on
sb

ei
tr

ag
 A

us
ba

u
B

ah
nh

of
 O

te
lfi

ng
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 E
in

ze
lk

o
n

te
n

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

 g
eg

lie
d

er
t

B
ez

ei
ch

nu
ng

Seite 16



U
M

W
E

L
T

 U
N

D
 R

A
U

M
O

R
D

N
U

N
G

7
91

'0
00

82
7'

61
0.

30
55

'2
05

.7
5

85
'0

00
45

'0
00

26
0'

00
0

21
5'

00
0

6'
00

0
77

2'
40

4.
55

N
et

to
au

sg
ab

en

70
1

W
A

S
S

E
R

W
E

R
K

25
'1

53
.4

5
27

'9
35

.9
5

11
'0

00
65

'0
00

25
'0

00
20

0'
00

0
17

5'
00

0
54

'0
00

2'
78

2.
50

N
et

to
ei

nn
ah

m
en

 / 
A

us
ga

be
n

50
16

.0
0

W
L 

H
au

pt
st

ra
ss

e 
- 

F
el

ds
tr

as
se

15
'7

72
.1

0
50

16
.0

1
W

L 
H

au
pt

st
ra

ss
e 

D
N

 1
25

(F
el

ds
tr

as
se

 -
 S

ch
ul

ha
us

)
50

17
.0

0
Le

itu
ng

ss
an

ie
ru

ng
en

10
'0

00
15

'0
00

50
60

.0
0

A
ns

ch
af

fu
ng

 v
on

 W
as

se
rz

äh
le

rn
1'

00
0

9'
38

1.
35

1'
00

0
50

61
.0

0
E

rs
at

z 
un

d 
V

er
le

gu
ng

 S
te

ue
ru

ng
18

4'
00

0
61

00
.0

0
W

as
se

ra
ns

ch
lu

ss
ge

bü
hr

en
25

'0
00

27
'9

35
.9

5
25

'0
00

66
10

.0
0

S
ta

at
sb

ei
tr

äg
e

40
'0

00

71
0

A
B

W
A

S
S

E
R

B
E

S
E

IT
IG

U
N

G
97

'9
91

.7
0

27
'2

69
.8

0
80

'0
00

20
'0

00
20

'0
00

60
'0

00
40

'0
00

60
'0

00
70

'7
21

.9
0

N
et

to
au

sg
ab

en

50
11

.0
0

D
iv

er
se

 K
an

al
sa

ni
er

un
ge

n
50

14
.0

0
S

an
ie

ru
ng

 D
or

fb
ac

h/
H

au
pt

st
r.

26
8.

95
50

18
.0

6
S

an
ie

ru
ng

 ö
ffe

nt
l. 

K
an

al
is

at
io

n
8.

 E
ta

pp
e

50
18

.0
7

S
an

ie
ru

ng
 ö

ffe
nt

l. 
K

an
al

is
at

io
n

9.
 E

ta
pp

e
97

'7
22

.7
5

50
18

.0
8

S
an

ie
ru

ng
 ö

ffe
nt

l. 
K

an
al

is
at

io
n

10
. E

ta
pp

e
80

'0
00

50
18

.0
9

S
an

ie
ru

ng
 ö

ffe
nt

l. 
K

an
al

is
at

io
n

11
. E

ta
pp

e
60

'0
00

59
30

.0
0

E
in

la
ge

 in
 S

pe
zi

al
fin

an
zi

er
un

g
61

00
.0

0
K

an
al

is
at

io
ns

an
sc

hl
us

sg
eb

üh
re

n
20

'0
00

27
'2

69
.8

0
20

'0
00

66
00

.0
0

B
un

de
sb

ei
tr

äg
e

66
10

.0
0

S
ta

at
sb

ei
tr

äg
e

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 E
in

ze
lk

o
n

te
n

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

 g
eg

lie
d

er
t

B
ez

ei
ch

nu
ng

Seite 17



72
0

A
B

F
A

L
L

B
E

S
E

IT
IG

U
N

G
69

8'
79

0.
65

0.
00

0
0

0
0

69
8'

79
0.

65
N

et
to

au
sg

ab
en

50
30

.0
0

N
eu

ba
u 

W
er

kh
of

, A
nt

ei
l A

bf
al

l-
sa

m
m

el
st

el
le

69
8'

79
0.

65

79
0

R
A

U
M

O
R

D
N

U
N

G
5'

67
4.

50
0.

00
0

0
0

0
5'

67
4.

50
N

et
to

au
sg

ab
en

58
10

.0
0

R
ev

is
io

n 
O

rt
sp

la
nu

ng
5'

67
4.

50

V
O

L
K

S
W

IR
T

S
C

H
A

F
T

8
0

0.
00

0.
00

1'
00

0
1'

00
0

0
1'

00
0

1'
00

0
N

et
to

ei
nn

ah
m

en

86
0

E
N

E
R

G
IE

V
E

R
S

O
R

G
U

N
G

0.
00

0.
00

0
1'

00
0

1'
00

0
0

1'
00

0
1'

00
0

N
et

to
ei

nn
ah

m
en

61
00

.0
0

K
os

te
nb

ei
tr

äg
e 

an
 T

ra
fo

st
at

io
ne

n
1'

00
0

1'
00

0

F
IN

A
N

Z
E

N
 U

N
D

 S
T

E
U

E
R

N
9

0
33

3'
00

0.
00

33
3'

00
0.

00
0

94
5'

00
0

94
5'

00
0

94
2

G
R

U
N

D
E

IG
E

N
T

U
M

 F
IN

A
N

Z
V

E
R

M
Ö

G
E

N
0.

00
33

3'
00

0.
00

0
0

92
5'

00
0

20
'0

00
90

5'
00

0
33

3'
00

0.
00

N
et

to
ei

nn
ah

m
en

70
10

.0
0

N
ic

ht
üb

er
ba

ut
e 

Li
eg

en
sc

ha
fte

n
(K

au
f o

de
r 

E
rs

ch
lie

ss
un

g)
70

20
.0

0
Ü

be
rb

au
te

 L
ie

ge
ns

ch
af

te
n

(K
au

f o
de

r 
E

rs
ch

lie
ss

un
g)

20
'0

00

80
10

.0
0

N
ic

ht
üb

er
ba

ut
e 

Li
eg

en
sc

ha
fte

n
(V

er
ka

uf
 o

de
r 

Ü
be

rt
ra

gu
ng

)
33

3'
00

0.
00

74
0'

00
0

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 E
in

ze
lk

o
n

te
n

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

 g
eg

lie
d

er
t

B
ez

ei
ch

nu
ng

Seite 18



89
20

.0
0

Ü
be

rt
ra

gu
ng

 v
on

 B
uc

hv
er

lu
st

en
18

5'
00

0

99
9

A
B

S
C

H
L

U
S

S
33

3'
00

0.
00

0.
00

0
0

20
'0

00
92

5'
00

0
90

5'
00

0
33

3'
00

0.
00

N
et

to
au

sg
ab

en

79
10

.0
0

A
bg

an
g 

S
ac

hw
er

ta
nl

ag
en

F
in

an
zv

er
m

ög
en

33
3'

00
0.

00
92

5'
00

0

89
10

.0
0

Z
ug

an
g 

S
ac

hw
er

ta
nl

ag
en

F
in

an
zv

er
m

ög
en

20
'0

00

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

R
ec

h
n

u
n

g
 2

00
8

K
to

.-
N

r.
V

o
ra

n
sc

h
la

g
 2

00
9

A
us

ga
be

n
E

in
na

hm
en

V
o

ra
n

sc
h

la
g

 2
01

0

In
ve

st
it

io
n

sr
ec

h
n

u
n

g
 -

 E
in

ze
lk

o
n

te
n

 n
ac

h
 A

u
fg

ab
en

 g
eg

lie
d

er
t

B
ez

ei
ch

nu
ng

39
2'

70
5.

75
2'

31
0'

01
2.

86

65
9'

00
0

1'
10

0'
00

0
1'

10
0'

00
0

0.
00

1'
91

7'
30

7.
11

2'
31

0'
01

2.
86

2'
31

0'
01

2.
86

3'
11

9'
00

0
99

1'
00

0
1'

10
0'

00
0

44
1'

00
0

2'
12

8'
00

0

3'
11

9'
00

0
3'

11
9'

00
0

E
in

na
hm

en
üb

er
sc

hu
ss

A
us

ga
be

nü
be

rs
ch

us
s

Seite  19 



 Seite  20 

2. Genehmigung der Bauabrechnung Neubau Werkhof und  
Entsorgungsanlage Häglerbach 

ANTRAG 

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates - in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 16 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Die Gemeindeversammlung genehmigt die Schlussabrechnung mit Gesamtbruttokos-
ten von CHF 2'724'307.- für den Neubau Werkhof und Entsorgungsanlage Hägler-
bach.

ABSCHIED DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

An der Gemeindeversammlung vom 29. März 2007 haben die Stimmberechtigten einen 
Bruttokredit von CHF 75'000.- (Projektierungskredit) für die Planung des Werkhofes mit 
Entsorgungsanlage Häglerbach auf der Parzelle Kat.-Nr. 739 genehmigt. 

An der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2007 genehmigten die Stimmberechtigten 
einen Bruttokredit von CHF 2'648'000.- (Objektkredit). Der Kredit umfasst die Projektie-
rung und den Bau des Werkhofes Häglerbach mit integrierter Entsorgungsanlage sowie 
die Landübertragung von 1'996 m2 Land vom Finanz- ins Verwaltungsvermögen. 

Gemäss der Bauabrechnung belaufen sich die Gesamtbruttokosten auf CHF 2'724'307.-. 
Gegenüber dem genehmigten Kreditbetrag inklusiv aufgerechneter Bauteuerung ergeben 
sich Mehrkosten von CHF 2'075.80 oder 0,08 Prozent. 

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt der Gemeindeversammlung die Schlussab-
rechnung mit Gesamtbruttokosten von CHF 2'724'307.- für den Bau des Werkhofes 
Häglerbach mit integrierter Entsorgungsanlage zu genehmigen.  

WEISUNG

An der Gemeindeversammlung vom 29. März 2007 haben die Stimmberechtigten einen 
Bruttokredit von CHF 75'000.- (Projektierungskredit) für die Planung des Werkhofes mit 
Entsorgungsanlage Häglerbach auf der Parzelle Kat.-Nr. 739 genehmigt. 

An der Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2007 genehmigten die Stimmberechtigten 
einen Bruttokredit von CHF 2'648’000.- (Objektkredit). Der Kredit umfasst die Projektie-
rung und den Bau des Werkhofes Häglerbach mit integrierter Entsorgungsanlage sowie 
die Landübertragung von  1'996 m2 Land vom Finanz- ins Verwaltungsvermögen. 

Bauausführung 

Im Rahmen eines Studienauftrages setzte sich das Projekt „HÖLZIG“ des Architekturbüro 
Werner Wegmann, Boppelsen, gegen drei weitere Projektvorschläge durch. Das Projekt 
„HÖLZIG“ bildete in der Folge die Basis für die Erarbeitung und Vorlage des Projektie-
rungskredites. 
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Mit der Realisierung des Bauvorhabens wurde das Architekturbüro Wegmann in Zusam-
menarbeit mit dem Architekturbüro Mäder sowie dem Ingenieurbüro EFP Ingenieure Pla-
ner Geometer SIA betraut. Die ganze Bauphase verlief ohne grössere Zwischenfälle. Ein-
zig der Start des Bauvorhabens verzögerte sich durch eine zweimalige Ausschreibung der 
Tiefbauarbeiten geringfügig. Die intensive Vorbereitung und Begleitung des Projektes 
durch die Baukommission Werkhof Häglerbach führten dazu, dass während der Bauphase 
erfreulicherweise keine unerwarteten grössere Problemstellungen auftauchten. Der Werk-
hof sowie die Entsorgungsanlage konnten planmässig im September 2008 in Betrieb ge-
nommen werden. Anlässlich der Einweihungsfeierlichkeiten am 27. September 2008 
konnte der Bevölkerung das gelungene Bauwerk vorgestellt werden. 

In der Zwischenzeit bewährt sich die neue Infrastrukturbaute bestens. Die Bevölkerung 
schätzt die vielfältigen Entsorgungsmöglichkeiten und nutzt diese intensiv. Das Werkper-
sonal kann dank dem zentralisierten und modernisierten Arbeitsumfeld ihren Dienstleis-
tungsauftrag effizienter ausführen. 

Die Bauabrechnung präsentiert sich wie folgt: 

1. Ausgaben bewilligter 
Kredit 

Abrechnung Differenz 

Grundstück 31'500.00 62'424.25 30'924.25

Baugrund 3'000.00 12'307.30 9'307.30

Gebäudekosten 1'005'000.00 964'667.50 -40'332.50

Betriebseinrichtung 49'500.00 60'284.90 10'784.90

Umgebung 323'000.00 292'781.70 -30'218.30

Baunebenkosten 78'000.00 115'342.55 37'342.55

Ausstattung 20'000.00 46'810.55 26'810.55

Bauland für Werkhofareal 998'000.00 998'000.00 0.00

Erschliessungskosten Variante A 140'000.00 171'688.25 31'688.25

Total Baukosten  
(inkl. 7,6% MwSt.) 

2'648'000.00 2'724'307.00 76'307.00

Vorsteuerabzug - 39'700.00 - 36'601.95 

Total Nettobaukosten 2'608'300.00 2'687'705.05 

2. Bewilligte Kredite Total 

Gemeindeversammlung vom 21. Juni 2007 
(Baukredit inkl. Projektierungskredit)

2'648'000.00

Total bewilligte Kredite (inkl. 7,6% MwSt.) 2'648'000.00

zuzüglich Bauteuerung Preisstand 01.04.07 und 01.04.08 = plus 4.3% 
Baukosten exkl. Land CHF 998'000.-- = CHF 1'726'307.00 à 4.3% 74'231.20

Vorsteuerabzug -  36'601.95

Total bewilligte Nettoanlagekosten inkl. Bauteuerung 2'685'629.25
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3. Mehrkosten Netto gegenüber bewilligtem Kredit inkl. Bau-
teuerung 

2'075.80

4. Buchhaltungsnachweis 

2006 Konto 090.5031.00 16'057.90

2007 Konto 090.5031.00 70'416.60

2007 Konto 090.5031.01 754'041.85

2008 Konto 090.5031.01 1'091'730.36

2008 Konto 720.5030.00 698'790.65

2008 Konto 1019.05.06 (Vorsteuer) 27'800.09

2009 Konto 090.5031.01 - 230'834.21

2009 Konto 620.5017.00 171'688.25

2009 Konto 720.5030.00 115'813.65

2009 Konto 1019.05.06 (Vorsteuer) 8'801.86

Baukosten nach Buchhaltung / Jahresrechnung inkl. Vorsteuer 2'724'307.00

5. Aufteilung Werkhof / Entsorgungsanlage / Erschliessung Differenz 

Anteil Werkhof 
(2/3 Anteil Land plus 2/3 der Baukosten exkl. Land/Erschliessung) 

1'701'412.50

Anteil Entsorgungsanlage 
(1/3 Anteil Land plus 1/3 der Baukosten exkl. Land/Erschliessung) 

851'206.25

Anteil Erschliessung 171'688.25

Kontrolltotal 2'724'307.00

Begründung der Kreditabweichung 

Gemäss der Bauabrechnung belaufen sich die Gesamtbruttokosten auf CHF 2'724'307.-. 
Gegenüber dem genehmigten Kreditbetrag inklusiv aufgerechneter Bauteuerung ergeben 
sich Mehrkosten von CHF 2'075.80 oder 0,08 Prozent. 

Der Gemeinderat beantragt der Rechnungsprüfungskommission und den Stimmberech-
tigten, die Schlussabrechnung mit Gesamtbruttokosten von CHF 2'724'307.- für den Bau 
des Werkhofes Häglerbach mit integrierter Entsorgungsanlage zu genehmigen. 
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3. Genehmigung Bruttobaukredit für den Anbau, den Umbau, die 
Sanierung des Gemeindehauses, Oberdorfstrasse 1, mit oder 
ohne Option energetische Massnahmen und Wärmepumpe 

ANTRAG 1 Ohne Option

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 14 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Die Gemeindeversammlung genehmigt für den Anbau, den Umbau und die Sanierung 
des Gemeindehauses Dänikon, einen Bruttobaukredit von CHF 1'672'900.- (inkl. 
7,6% MwSt.) zu Lasten der Investitionsrechnung Konto-Nr. 090.5030.03 (Anbau 
Gemeindehaus, Baukredit).  

2. Der an der Gemeindeversammlung vom 19. März 2009 bewilligte Projektierungskre-
dit von CHF 110'000.- ist im vorliegenden Bruttokredit enthalten. Die Abrechnung 
des Projektierungskredites erfolgt mit dem Baukredit.  

3. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die Kosten, die durch eine allfällige 
Bauverteuerung oder -verbilligung in der Zeit zwischen der Aufstellung des Kosten-
voranschlages vom 17. September 2009 (Zürcher Index der Wohnbaukosten 1939, 
Preisstand April 2009) und der Bauausführung entstehen. 

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

ANTRAG 2 Mit Option energetische Massnahmen und Wärmepumpe

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 14 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Die Gemeindeversammlung genehmigt für den Anbau, den Umbau und die Sanierung 
des Gemeindehauses Dänikon mit der Option Sanierung der Gebäudehülle und den 
zusätzlichen Kosten für Erdsonden, einen Bruttobaukredit von CHF 2'098'900.- (inkl. 
7,6% MwSt.) zu Lasten der Investitionsrechnung Konto-Nr. 090.5030.03 (Anbau 
Gemeindehaus, Baukredit).  

2. Der an der Gemeindeversammlung vom 19. März 2009 bewilligte Projektierungskre-
dit von CHF 110'000.- ist im vorliegenden Bruttokredit enthalten. Die Abrechnung 
des Projektierungskredites erfolgt mit dem Baukredit.  

3. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die Kosten, die durch eine allfällige 
Bauverteuerung oder -verbilligung in der Zeit zwischen der Aufstellung des Kosten-
voranschlages vom 17. September 2009 (Zürcher Index der Wohnbaukosten 1939, 
Preisstand April 2009) und der Bauausführung entstehen. 

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
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ABSCHIED DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat die Unterlagen des Gemeindehauses angeschaut. 

An der Gemeindeversammlung vom 18. Juni 1976 wurde für den Bau eines Gemeinde-
hauses mit drei Wohnungen und einem Feuerwehrlokal ein Kredit von CHF 1'398'000.- 
bewilligt. Am 17. Juni 1978 konnte die Liegenschaft mit einem kleinen Dorffest einge-
weiht werden. Der weitsichtig geplante Bau gewährleistet bis heute den Betrieb der Ge-
meindeverwaltung. Die über 30-jährige Liegenschaft muss nun in einigen Bereichen sa-
niert werden. Ebenso müssen die Räumlichkeiten für eine effiziente Verwaltungsführung 
neu angeordnet und erweitert werden. 

Der an der Gemeindeversammlung vom 19. März 2009 bewilligte Projektierungskredit 
von CHF 110'000.- ist im Bruttokredit mit oder ohne Option enthalten. Die Abrechnung 
des Projektierungskredites erfolgt mit dem Baukredit. 

Total Anlagekosten (inkl. 7,6% MwSt.) CHF 1'672'000.- 

Total Kosten Anbau, Umbau, Sanierung und Option energetische 
Massnahmen und Wärmepumpe (7,6% MwSt.) 

CHF 2'098'900.- 

Die Rechnungsprüfungskommission legt sich für keine Variante fest. 

WEISUNG

Ausgangslage 

An der Gemeindeversammlung vom 18. Juni 1976 wurde für den Bau eines Gemeinde-
hauses mit drei Wohnungen und einem Feuerwehrlokal ein Kredit von CHF 1'398'000.- 
bewilligt. Am 17. Juni 1978 konnte die Liegenschaft mit einem kleinen Dorffest einge-
weiht werden. Der weitsichtig geplante Bau gewährleistet bis heute den Betrieb der Ge-
meindeverwaltung. Die über 30-jährige Liegenschaft muss nun in einigen Bereichen sa-
niert werden. Ebenso müssen die Räumlichkeiten für eine effiziente Verwaltungsführung 
neu angeordnet und erweitert werden.  

Seit dem Jahr 1970 hat sich die Einwohnerzahl mehr als verdreifacht. Aus der folgenden 
Grafik kann die Bevölkerungsentwicklung entnommen werden: 
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In den 70’iger Jahren arbeiteten zwei Personen in der Gemeindeverwaltung. Mit der Zu-
nahme der Bevölkerung stieg auch die Arbeitsbelastung in der Verwaltung. Heute arbei-
ten auf der Gemeindeverwaltung sieben Personen mit insgesamt 510% Stellenprozenten. 

Die heutige Infrastruktur genügt in vielen Bereichen nicht mehr den Anforderungen an 
eine zeitgemässe und effiziente Arbeitsorganisation. So wird die Zusammenarbeit in den 
Verwaltungsabteilungen durch die räumliche Verteilung erschwert.  

Verschiedene Kundenvorfälle mit polizeilicher Nachbearbeitung veranlassten den Ge-
meinderat, den Schalterraum auf sicherheitstechnische Aspekte zu überprüfen. Für die 
baulichen Massnahmen wurden im Voranschlag 2008 CHF 45'000.- eingestellt. Im glei-
chen Voranschlag wurde für die Projektierung eines Anbaus beim Gemeindehaus sowie 
der Umgestaltung des Eingangsbereichs CHF 30'000.- in der Investitionsrechnung aufge-
nommen. Da für einen solchen Umbau der Schalterhalle zum Teil massive Eingriffe in die 
bestehende Bausubstanz notwendig sind und auch klar war, dass das 30jährige Haus 
sanierungsbedürftige Elemente aufweist, wurde für dieses Projekt eine Baukommission 
ins Leben gerufen. Die Aufgabe der Baukommission war es eine Gesamtbetrachtung der 
Liegenschaft unter Berücksichtigung aller Aspekte vorzunehmen.  

Die Gesamtbetrachtung beinhaltete: 

Überprüfung der Arbeitsplatzsituation

verwaltungsinterne Abläufe 

einhalten der heutigen Sicherheitsbestimmungen

Energieoptimierung des Gebäudes 

Anpassung der technischen Infrastruktur (Elektrisch, Sanitär, etc.) 

behindertengerechter Zugang zum Gemeindehaus (Treppe Haupteingang) 

Zur Beantwortung dieser Fragen wurde auf Antrag der Baukommission für die Planungs-
arbeiten die ortsansässige Firma bbo planungen Peter Hegi, Rainhaldenstrasse 7, 8114 
Dänikon, beigezogen. 

Zuerst besichtigte die Baukommission verschiedene Gemeindehäuser. Im Anschluss an 
die Besichtigungstour führte Herr Hegi mit dem Verwaltungspersonal Interviews durch. 
Gestützt auf diese Befragungen und die abgegebenen Unterlagen erarbeitete Peter Hegi 
ein Raumhandbuch mit einem Etagenschema und einem Dokument „Erhebung der Orga-
nisation“. Diese Unterlagen wurden von Herrn Hegi weiterverarbeitet und daraus eine 
Flächenplanung erstellt. 

An der ausserordentlichen Gemeindeversammlung vom 19. März 2009 bewilligte der 
Souverän einen Projektierungskredit von CHF 110'000.- (inkl. 7,6% MwSt.) für die Sanie-
rung, Umorganisation und den Anbau von Verwaltungsräumlichkeiten beim Gemeinde-
haus Dänikon. Gleichzeitig wurde der Gemeinderat mit der Ausführung der Planung be-
auftragt.

Vorgehen 

Der Gemeinderat beauftragte den Architekten Daniel Zehnder dipl. Architekt ETH/SIA mit 
der planerischen Umsetzung des Raumhandbuches in Begleitung der bbo Planungen Pe-
ter Hegi. Diese wurde in mehreren Schritten optimiert. Gleichzeitig wurden weitere Spe-
zialisten für Bauphysik und Medienplanung zugezogen.  

Nach einer gründlichen Analyse der bestehenden Strukturen erarbeiteten diese Spezialis-
ten detaillierte Entscheidungsgrundlagen für die Baukommission. Nach der Evaluation der 
baulichen Eingriffe wurde ein detaillierter Kostenvoranschlag erstellt. 
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Zur Erhöhung der Transparenz wurde dieser Kostenvoranschlag in die Bereiche Anbau 
Umbau und Sanierung gegliedert. Zudem wurde die Option Sanierung Gebäudehülle aus-
gewiesen.

Neuorganisation der Gemeindeverwaltung 

Gestützt auf die ausgearbeitete Flächenplanung soll die Gemeindeverwaltung in die zwei 
Bereiche Kanzlei und Finanzen aufgeteilt werden. Es ist vorgesehen, dass die Kanzlei, die 
Einwohnerkontrolle und das Sozialsekretariat in den heutigen Verwaltungsräumlichkeiten 
untergebracht werden. Im heutigen Bereich Gemeinderatssitzungszimmer und Archiv soll 
die Finanzverwaltung seine neue Wirkungsstätte finden. Zwischen den beiden Bereichen 
Kanzlei und Finanzen sollen Räumlichkeiten für die Infrastruktur (Tagesarchiv, Fotokopie-
rer, etc.) geschaffen werden. Die heute sieben notwendigen Arbeitsplätze könnten nach 
Bedarf auf maximal zehn Arbeitsplätze ausgebaut werden. Das Projekt beinhaltet aus 
heutiger Sicht die räumlichen Reserven für die nächsten 20 Jahre. Der Zugang zu den 
Schalterräumen würde neu Kinderwagen- und Rollstuhlgängig umgebaut. 
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Im zukünftigen Untergeschoss sollen das Gemeinderatssitzungszimmer, der Aktenaufla-
geraum für die Gemeinderäte, der Personal-Aufenthaltsraum, das Archiv, das Materialla-
ger und die sanitären Anlagen untergebracht werden. Für die zwei erstgenannten Räume 
und einen Teil des Archivs ist ein Anbau in der Ecke Haupt- / Oberdorfstrasse vorgese-
hen. Die heute in diesem Bereich stehenden zwei Garagenboxen würden abgebrochen.  

Zustand Gemeindehaus mit anstehenden Sanierungsmassnahmen 
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Das Gemeindehaus wurde auf dem Stand der damaligen Bautechnik erstellt. Die Bausub-
stanz, insbesondere die Gebäudehülle, weist kaum erkennbare Schäden auf. Allerdings 
ist die Hülle nach heutigen Massstäben ungenügend isoliert. Die Fenster auf der Westsei-
te müssen saniert werden. 

Der Gebäudegrundriss genügt den heutigen Anforderungen an eine moderne Verwaltung 
und an die Arbeitssicherheit nicht mehr und muss angepasst werden.  

Die Gebäudeinstallationen sind in unterschiedlichem Masse sanierungsbedürftig und sol-
len entsprechend überarbeitet und ergänzt werden. 

Alle Eingriffe am Gebäude müssen sorgfältig koordiniert ablaufen, um baustatische und 
bauphysikalische Probleme zu vermeiden. Die Positionen „Anbau Umbau und Sanierung“ 
sind zwingend miteinander verbunden und können nicht einzeln realisiert werden. Die 
Position „Sanierung Gebäudehülle“ ist optional möglich. 

Energetische Massnahmen und Wärmepumpe 

Die energetische Nachrüstung (Isolation) der Gebäudehülle des Gemeindehauses ist auf-
grund des guten Gebäudezustandes nicht zwingend. Der Ersatz aller Fenster ohne Isola-
tion der Gebäudehülle ist bauphysikalisch heikel. Ein Teilersatz im Erdgeschoss ist aller-
dings unbedenklich. Beim Einsatz einer Wärmepumpe ist die thermische Sanierung der 
Gebäudehülle unumgänglich. 

Die nachträgliche Isolation des Anna Stüssi Hauses ist aus Gründen des Erscheinungsbil-
des und aus Kostengründen nicht sinnvoll. Die Heizung müsste aufgeteilt werden in einen 
Ölheizkessel für das Anna Stüssi Haus und in eine Sole-Wärmepumpe für das Gemeinde-
haus. Diese Variante ist im Antrag mit der Option energetische Massnahmen und Wär-
mepumpe enthalten. 

Provisorium Betrieb Gemeindeverwaltung 

Ein Umbau der Gemeindeverwaltung unter Vollbetrieb ist nicht möglich. Die Tiefe der 
Eingriffe und die damit verbundenen Immissionen (Lärm, Staub, statische Verstärkun-
gen) machen den Betrieb unmöglich. 

Eine Verlagerung des Gemeindebetriebes während der Bauzeit in ein Provisorium kommt 
teuer zu stehen. Für Transport, Installation, Miete und Erschliessung des Provisoriums ist 
aufgrund einer Schätzung mit Kosten von rund CHF 300'000.- zu rechnen. 

Die Einrichtung eines provisorischen Betriebes in einem bestehenden Nachbargebäude, 
wie dem Anna Stüssi Haus, hat erhebliche Vorteile, und ist als ideale und kostengünstige 
Lösung zu beurteilen.  

In Zusammenarbeit mit den Dauermietern erarbeitet der Gemeinderat für die kulturellen 
und sportlichen Veranstaltungen, die im Anna Stüssi Haus stattfinden, vorübergehend 
andere räumliche Lösungen. 
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Kosten Anbau, Umbau und Sanierung Gemeindehaus 

Der Kostenvoranschlag von Architekt Daniel Zehnder vom 17. September 2009 sieht für 
den Anbau, den Umbau und die Sanierung des Gemeindehauses ein Betrag von 
CHF 1'672'900.- vor. Diese Kosten stellen sich wie folgt zusammen: 

Anbau Umbau Sanierung Total BKP 

Vorbereitungsarbeiten 32'000 31'500 2'500 66'000

Gebäude 432'000 502'900 432'500 1'358'400

Umgebung 25'000 - 10'000 35'000

Baunebenkosten 42'500 9'000 2'000 53'500

Reservepositionen - 40'000 - 40'000

Ausstattung - 120'000 - 120'000

Total Anlagekosten 
(inkl. 7,6% MwSt.) 

522'500 703'400 447'000 1'672'900

Option energetische Massnahmen und Wärmepumpe 

Die zusätzlichen Kosten für die energetischen Massnahmen und den Einsatz einer Wär-
mepumpe für das Gemeindehaus stellen sich wie folgt zusammen: 

Kosten 

Kosten für die Sanierung der Gebäudehülle 271'000

Zusätzliche Kosten für Erdsonden und Wärmepumpe 155'000

Total Mehrkosten Option energetische Massnahmen und Wärme-
pumpe (inkl. 7,6% MwSt.) 

426'000

Kost Anbau, Umbau und Sanierung 1'672'900

Total Kosten Anbau, Umbau, Sanierung und Option energetische 
Massnahmen und Wärmepumpe (inkl. 7,6% MwSt.) 

2'098'900

Schlussfolgerungen des Gemeinderates Dänikon 

Die Anpassung der dreissigjährigen Räumlichkeiten an die heutigen Bedürfnisse sind aus-
gewiesen und wurden deshalb in die Finanzplanung aufgenommen. Der Gemeinderat ist 
überzeugt, dass mit dem vorliegenden Projekt die Voraussetzungen für eine moderne 
Verwaltungsführung für die nächsten Jahre geschaffen werden können.  

Der Gemeinderat ist der Ansicht, dass die Option energetische Massnahmen und Wärme-
pumpe aus ökologischer Sicht Sinn macht. Aus den vorgenannten Gründen bevorzugt der 
Gemeinderat deshalb den Baukredit mit der Option energetische Massnahmen und Wär-
mepumpe.

Der Gemeinderat beantragt der Rechnungsprüfungskommission und den Stimmberech-
tigten, dem vorliegenden Brutto-Baukredit von CHF 1'672'900.- für den Anbau, den Um-
bau und die Sanierung des Gemeindehauses oder von CHF 2'098'900.- mit der Option 
energetische Massnahmen und Wärmepumpe, zu genehmigen. 
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4. Genehmigung Baukredit Trottoir Alte Landstrasse / Birch-
wiesstrasse, Variante A oder B 

Antrag Variante A (östliche Strassenseite) 

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates - in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 14 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Die Gemeindeversammlung genehmigt für das Projekt einen Objektkredit von 
CHF 249'000.- zu Lasten von Konto 620.5010.00 (Ergänzung Gehweg Alte 
Landstrasse) für den Bau eines Trottoirs entlang dem Vorplatz der Liegenschaften Al-
te Landstrasse 2 - 8. 

2. Für den Bau des Trottoirs wird ein Baukredit von CHF 150'000.- bewilligt. 

3. Das für den Bau des Trottoirs notwendige Land von 200 m2 der Siedlungsgenossen-
schaft Eigengrund (im Wert von CHF 300.- pro m2) wird als Realersatz vom Land der 
Politischen Gemeinde Dänikon, Parzelle Kat.-Nr. 93, (Wert CHF 400.- pro m2) ge-
tauscht. 

4. Anstelle einer finanziellen Entschädigung an die Siedlungsgenossenschaft Eigengrund 
für die wegen dem Bau des Trottoirs neu zu platzierenden 13 Parkplätze wird Land 
der Politischen Gemeinde Dänikon von der Parzelle Kat.-Nr. 93, zu einem Wert von 
CHF 400.- pro m2, abgetreten. 

5. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die Kosten, die durch eine allfällige 
Bauverteuerung oder -verbilligung in der Zeit zwischen der Aufstellung des Kosten-
voranschlages (Zürcher Index der Wohnbaukosten 1939, Preisstand 1. April 2008) 
und der Bauausführung entstehen. 

6. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

Antrag Variante B (westliche Strassenseite) 

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates - in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 14 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Die Gemeindeversammlung genehmigt für das Projekt einen Objektkredit von 
CHF 374'200.- aufgeteilt CHF 309'000.- zu Lasten der Strassenrechnung Konto 
620.5010.00 (Ergänzung Trottoir Birchwiesstrasse), CHF 25'000.- zu Lasten der 
Strassenrechnung Konto 701.5017.00 (Leitungssanierungen) und CHF 40'000.- zu 
Lasten der Abwasserbeseitigung Konto 710.5011.00 (Leitungssanierungen).  

2. Für den Bau des Trottoirs wird ein Baukredit von CHF 223'000.- bewilligt. 

3. Das für den Bau des Trottoirs notwendige Land von 90 m2 der Siedlungsgenossen-
schaft Eigengrund (im Wert von CHF 300.- pro m2) wird als Realersatz vom Land der 
Politischen Gemeinde Dänikon, Parzelle Kat.-Nr. 93, (Wert CHF 400.- pro m2) ge-
tauscht. 

4. Anstelle einer finanziellen Entschädigung an die Siedlungsgenossenschaft Eigengrund 
für die wegen dem Bau des Trottoirs neu zu platzierenden Parkplätze wird Land der 
Politischen Gemeinde Dänikon von der Parzelle Kat.-Nr. 93, zu einem Wert von 
CHF 400.- pro m2, abgetreten. 
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5. Die Kreditsumme erhöht oder ermässigt sich um die Kosten, die durch eine allfällige 
Bauverteuerung oder -verbilligung in der Zeit zwischen der Aufstellung des Kosten-
voranschlages (Zürcher Index der Wohnbaukosten 1939, Preisstand 1. April 2008) 
und der Bauausführung entstehen. 

6. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 

ABSCHIED DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat sich an ihrer Sitzung mit dem Neubau eines Trot-
toirs an der Alten Landstrasse / Birchwiesstrasse befasst und sich für die Variante B 
(westliche Strassenseite) entschieden. 

Total Objektkredit Variante A CHF 249'000.- 

Total Objektkredit Variante B CHF 374'000.- 

Die Variante A ist klar die Kostengünstigere, mit der Variante B könnte die Verkehrssi-
cherheit nicht nur für die Fussgänger an der Birchwiesstrasse klar erhöht werden. Bei der 
Realisierung der Variante B würde die ganze Birchwiesstrasse über ein Trottoir verfügen. 
Ausserdem würden die Wasser- und Kanalisationsleitungen gleichzeitig saniert. 

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt der Gemeindeversammlung die Genehmi-
gung eines Objektkredites gemäss Variante B. 

WEISUNG

Ausgangslage 

An den Gemeindeversammlungen für das Projekt Werkhof und Entsorgungsanlage 
Häglerbach war der Zugang für Fussgänger zur geplanten Entsorgungsanlage ein Thema. 
Es wurde bemängelt, dass keine Möglichkeit besteht, zu Fuss auf einem Gehweg zur An-
lage zu gelangen. Der Gemeinderat versprach sich diesem Thema anzunehmen und nach 
möglichen Lösungen zu suchen. 

In der Folge wurden verschiedene Gespräche mit der Siedlungsgenossenschaft Eigen-
grund geführt. Der Gemeinderat stellte sich vor, dass ein Fussweg über den Vorplatz der 
Liegenschaften Alte Landstrasse 2 - 8 der Siedlungsgenossenschaft Eigengrund zum ge-
planten Werkhof Häglerbach führen solle. Die Vertreter der Siedlungsgenossenschaft 
schlugen jedoch anstelle des Fussweges über den Vorplatz den Bau eines Trottoirs von 
der Hauptstrasse entlang ihres Grundstückes bis zum Siteweg vor. Die Siedlungsgenos-
senschaft möchte für das zur Verfügung gestellte Land kein Geld sondern einen Realer-
satz der zur Verfügung gestellten Fläche. Als Entschädigung für die durch dieses Projekt 
notwendige Neugestaltung der Parkplätze stellt sich die Siedlungsgenossenschaft eine 
Beteiligung der Gemeinde an den Baukosten, durch Übertragung von weiterem Bauland, 
vor.

Die Siedlungsgenossenschaft Eigengrund und der Gemeinderat beauftragten, im Rahmen 
eines Einladungsverfahrens das Büro EFP Ingenieure Planer Geometer SIA, Regensdorf, 
mit den Projektierungsarbeiten.  
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Das Ingenieurbüro EFP erarbeitete das folgende Projekt: 

Gestützt auf das vorliegende Projekt beantragte der Gemeinderat an der Gemeindever-
sammlung vom 19. März 2009 einen Objektkredit von CHF 249'000.- zu genehmigen. Die 
Gemeindeversammlung unterstützte einen Rückweisungsantrag mit dem Auftrag eine 
zweite Variante auszuarbeiten. Das Trottoir soll in der zusätzlichen Variante auf der west-
lichen Seite Birchwiesstrasse von der Alten Landstrasse bis in den Kreuzungsbereich 
Fallwiesenweg und Siteweg führen. Bei dieser zusätzlichen Variante sei die Fahrbahn auf 
die östliche Seite Richtung Liegenschaft Eigengrund zu verschieben. 

Gestützt auf den Auftrag der Gemeindeversammlung vergab der Gemeinderat die Projek-
tierungsarbeiten für eine Variante B an das Ingenieurbüro EFP.  

Das Ingenieurbüro EFP erarbeitete das folgende Projekt Variante B: 
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Kosten 

Gestützt auf die ausgearbeiteten Projekte berechnete das Büro EFP Ingenieure Planer 
Geometer SIA, Regensdorf, die Grundlagen für den Baukredit, der die folgenden Kosten 
abdeckt:

Bezeichnung Variante A Variante B 

Kosten für Grundstück CHF 2'000.- CHF 9'000.- 

Bauarbeiten CHF 105'000.- CHF 206'500.- 

Nebenarbeiten CHF 11'000.- CHF 11'000.- 

Technische Arbeiten CHF 32'000.- CHF 61'500.- 

Total Baukredit CHF 150'000.- CHF 288'000.- 

Bei der Variante A gehen die gesamten Kosten des Baukredites zu Lasten der Strassen-
rechnung. Bei der Variante B verteilen sich die Kosten wie folgt: 

Bezeichnung Strassen Wasser Abwasser Total 

Kosten für Grundstück  9'000.-  -.-  -.-  9'000.- 

Bauarbeiten  151'000.-  20'500.-  35'000.-  206'500.- 

Nebenarbeiten  11'000.-  -.-  -.-  11'000.- 

Technische Arbeiten  52'000.-  4'500.-  5'000.-  61'500.- 

Total Baukredit  223'000.-  25'000.-  40'000.-  288'000.- 

Realersatz für Trottoirland Variante A 

Für den Bau des Trottoirs werden 200 m2 Land der Siedlungsgenossenschaft Eigengrund 
benötigt. Für den Ersatz des von der Siedlungsgenossenschaft Eigengrund benötigten 
Landes werden als Realersatz rund 150 m2 des Grundstückes der Politischen Gemeinde 
Dänikon von der Parzelle Kat.-Nr. 93 getauscht. 

Die Berechnung für diesen Tausch sieht wie folgt aus: 

Land der SG Eigengrund für Trottoir   200 m2  300.-- CHF  60'000.-- 

Landersatz der Politischen Gemeinde 
von Parzelle Kat.-Nr. 93 (gerundet) 

 150 m2  400.-- CHF  -  60'000.-- 

Differenz Landtausch   CHF  -.-- 

Realersatz für Trottoirland Variante B 

Für den Bau des Trottoirs werden 90 m2 Land der Siedlungsgenossenschaft Eigengrund 
benötigt. Für den Ersatz des von der Siedlungsgenossenschaft Eigengrund benötigten 
Landes werden als Realersatz rund 68 m2 des Grundstückes der Politischen Gemeinde 
Dänikon von der Parzelle Kat.-Nr. 93 getauscht. 
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Die Berechnung für diesen Tausch sieht wie folgt aus: 

Land der SG Eigengrund für Trottoir   90 m2  300.- CHF  27'000.- 

Landersatz der Politischen Gemeinde 
von Parzelle Kat.-Nr. 93 (gerundet) 

* 68 m2  400.- CHF  -  27'000.- 

Differenz Landtausch   CHF  -.- 

* Gerundete Fläche, die auf einen gleichen Betrag für den Tausch führt. 

Für den Bau des Trottoirs werden 40 m2 Land von Hans-Ulrich Müller benötigt. Anstelle 
einer Entschädigung für das benötigte Land werden zwei zusätzliche Parkplätze zu Lasten 
der Gemeinde erstellt.  

Die Berechnung für diesen Tausch sieht wie folgt aus: 

Land von Hans-Ulrich Müller für  
Trottoir  

 40 m2  300.- CHF  12'000.- 

Bau von zwei zusätzlichen Parkplätzen 
auf Kosten der Gemeinde 

  CHF  -  12'000.- 

Differenz Landhandel   CHF  -.- 

Zusätzlich werden für den Bau des Trottoirs von den folgenden Grundeigentümern die 
folgenden Flächen beansprucht: 

Staat Zürich AWEL  10 m2  10.- CHF  100.- 

D. Kreinz- Schoch  9 m2  300.- CHF  2'700.- 

A. Furrer  18 m2  300.- CHF  5'400.- 

Total Land für Trottoir  37 m2  CHF  8'200.- 

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Weisung waren die Verhandlungen über den Land-
handel mit den vorstehenden Grundeigentümern noch nicht abgeschlossen. Im Gegenzug 
ist es möglich, bei den Anstössern einen Beitrag einzufordern. Der Gemeindrat sieht vor, 
dass dieser nur von den Direktanstössern eingefordert wird. Die definitiven Verhandlun-
gen werden das Resultat allenfalls verbessern. 

Kostenübernahme Gemeinde an Verlegung Parkplätze 

Heute verfügt die Siedlungsgenossenschaft Eigengrund über 46 Parkplätze vor ihren Lie-
genschaften Alte Landstrasse 2 - 8. Durch den Bau des Trottoirs müssen 13 Parkplätze 
verschoben werden.  

Die Siedlungsgenossenschaft Eigengrund hat sich bereit erklärt, die Parkplätze und die 
Garageneinfahrt zu sanieren und neu zu gestalten. Neu wird es nur noch eine Einfahrt 
zur Tiefgarage und den Parkplätzen geben. Dadurch soll eine sicherere Eingliederung in 
den Verkehr der Alten Landstrasse erreicht werden. Die neue Gestaltung des Platzes 
wurde mit CHF 234'000.- veranschlagt. Mit der Siedlungsgenossenschaft Eigengrund 
konnte vereinbart werden, dass sich die Gemeinde durch die wegen dem Trottoirbau zu 
verschiebenden Parkplätze, bei beiden Varianten mit einem Anteil von 1/6 an den Kosten 
beteiligt. Dies ergibt gerundet einen Betrag von CHF 39'000.-.  

Anstelle einer finanziellen Entschädigung soll die Siedlungsgenossenschaft Eigengrund 
durch ein Abtreten von ca. 98 m2 Bauland der Politischen Gemeinde Dänikon von der 
Parzelle Kat.-Nr. 93 entschädigt werden.  
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Grundsteuern 

Für den Realersatz des Landes für das Trottoir wird gemäss § 216 Abs. 3 lit. c Steuerge-
setz ein Aufschub der Grundstückgewinnsteuer geltend gemacht. 

Das Land der Politischen Gemeinde, welches zur Abgeltung der Baukosten an die Sied-
lungsgenossenschaft Eigengrund übertragen werden soll, erfüllt die Bedingungen von 
§ 218 lit. b StG. zur Befreiung von der Grundstückgewinnsteuer nicht. Das Land der Par-
zelle Kat.-Nr. 93 diente bisher keinem öffentlichen oder gemeinnützigen Zweck somit ist 
diese Handänderung ordentlich zu veranlagen. Da der Verkehrswert vor 20 Jahren über 
dem jetzt gehandelten Wert von ca. CHF 400.- liegt, kann davon ausgegangen werden, 
dass mit keinen Grundstückgewinnsteuern zu rechnen ist. 

Berechnung Objektkredit 

Der Objektkredit für den Bau des Trottoirs stellt sich wie folgt zusammen: 

Bezeichnung Variante A Variante B 

Baukredit CHF 150'000.- CHF 288'000.- 

Ersatz Trottoirland (z.T. Realersatz) CHF 60'000.- CHF 47'200.- 

Kostenübernahme an Verlegung Park-
plätze

CHF 39'000.- CHF 39'000.- 

Grundsteuern CHF -.- CHF -.- 

Total Objektkredit CHF 249'000.- CHF 374'200.- 

Finanzierung Bau des Trottoirs 

Der Bau des Trottoirs wird wie folgt finanziert: 

Bezeichnung Variante A Variante B 

Objektkredit CHF 249'000.- CHF 374'200.- 

In Aussicht gestellte Beiträge:   

Realersatz Trottoirland CHF -  60'000.- CHF -  39'000.- 

Land für Kostenübernahme an  
Verlegung Parkplätze 

CHF -  39'000.- CHF -  39'000.- 

Total Baukosten CHF 150'000.- CHF 296'200.- 

Antrag des Gemeinderates 

Der Gemeinderat möchte eine der beiden ausgearbeiteten Varianten eines Trottoirbaus 
realisieren. Die Variante A ist klar die Kostengünstigere. Mit der Variante B könnte die 
Verkehrssicherheit nicht nur für die Fussgänger an der Birchwiesstrasse klar erhöht wer-
den. Bei der Realisierung dieser Variante würde die ganze Birchwiesstrasse über ein Trot-
toir verfügen. Ausserdem würden die Wasser- und Kanalisationsleitungen gleichzeitig 
saniert.

Der Gemeinderat beantragt der Rechnungsprüfungskommission und den Stimmberech-
tigten, für den Bau eines Trottoirs die in den Erwägungen aufgeführte Variante A oder die 
Variante B zu genehmigen.  
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5. Genehmigung der Totalrevision der Zweckverbandsstatuten 
des Sicherheitszweckverbandes Unteres Furttal 

ANTRAG 

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates - in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 8 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Der Totalrevision der Zweckverbandsstatuten des Sicherheitszweckverbandes Unte-
res Furttal wird zugestimmt. 

ABSCHIED DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat die Totalrevision der Zweckverbandsstatuten des 
Sicherheits-Zweckverbandes Unteres Furttal geprüft und abgelehnt.  

Der Rechnungsprüfungskommission fehlt unter Artikel 12 Absatz 4 das Kostendach
für die maximale Summe analog Artikel 23 Absatz A + B. 

Die Rechnungsprüfungskommission kann der Totalrevision der Zweckverbandsstatuten 
des Sicherheitszweckverbandes Unteres Furttal nicht zustimmen.

WEISUNG

Ausgangslage 

Die Politischen Gemeinden Boppelsen, Dänikon, Hüttikon und Otelfingen bilden für den 
Betrieb einer gemeinsamen Feuerwehr- und Zivilschutzorganisation den Sicherheits-
zweckverband Unteres Furttal. Aufgrund der Bestimmungen der neuen Kantonsverfas-
sung sind Zweckverbände demokratisch zu organisieren. Weil die bestehende Verbands-
vereinbarung keine Bestimmungen über das künftig vorgeschriebene Initiativ- und Refe-
rendumsrecht enthält, ist eine Anpassung erforderlich. 

Revisionsvorlage 

Die wichtigsten Änderungen betreffen den aufgrund der Kantonsverfassung vorgeschrie-
benen Ausbau der Volksrechte im Rahmen des Zweckverbandes. Neu haben somit die 
Stimmberechtigten des gesamten Verbandsgebietes das Recht, Initiativen einzureichen 
und an der Urne über rechtmässige Initiativbegehren sowie die Beschlussfassung über 
Ausgaben ab einer bestimmten Höhe abzustimmen. Die Anzahl der benötigten Unter-
zeichnenden für die Einreichung einer Initiative wurde auf 100 angesetzt. Dies entspricht 
etwa 3 Prozent der Stimmberechtigten im Verbandsgebiet und ist zweckmässig, um ei-
nerseits eine breite Unterstützung einer Initiative zu garantieren, ohne andererseits eine 
übermässig hohe Hürde für die Einreichung einer Initiative zu errichten. 

Aufgrund des in der Kantonsverfassung vorgeschriebenen Finanzreferendums sind für 
Ausgabenbeschlüsse ab einer bestimmten Höhe die Stimmberechtigten zuständig. Die 
vorliegende Totalrevision sieht eine Abstufung der Finanzkompetenzen zwischen der Si-
cherheitskommission, Gemeinderäten und Stimmberechtigten vor. Der Betrag, ab wel-
chem der Entscheid den Stimmberechtigten zusteht, wurde auf CHF 1'000'000.- für ein-
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malige Ausgaben und auf CHF 200'000.- für jährlich wiederkehrende Ausgaben festge-
legt. Damit wird dem Bemühen um mehr Demokratie in den Zweckverbänden Rechnung 
getragen, ohne dass die Stimmberechtigten unverhältnismässig oft zur Urne gerufen 
werden.

Im Weiteren wurden einzelne Bestimmungen an die kantonalen Musterstatuten für 
Zweckverbände angepasst. Beim Kostenverteiler wurden keine Änderungen vorgenom-
men.

Antrag der Sicherheitskommission 

Die Sicherheitskommission hat die Zweckverbandsstatuten des Sicherheitszweckverban-
des Unteres Furttal zur Genehmigung durch die Verbandsgemeinden verabschiedet. 

Antrag des Gemeinderates 

Mit der vorgeschlagenen Totalrevision können die Zweckverbandsstatuten des Sicher-
heitszweckverbandes Unteres Furttal auf geeignete Weise an die Bestimmungen und An-
forderungen der Kantonsverfassung angepasst werden. Den Stimmberechtigten wird 
empfohlen, der Vorlage zuzustimmen. Für weitere Einzelheiten wird auf die Akten ver-
wiesen, die bei der Gemeindeverwaltung aufliegen. Der vollständige Text der Verbands-
ordnung kann bei der Gemeindeverwaltung bestellt oder von der Gemeindewebseite un-
ter dem folgenden Link www.daenikon.ch/aktuelles_news/Gemeindeversammlungen.htm 
herunter geladen werden. 
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6. Genehmigung Totalrevision der Entschädigungsverordnung für 
die Behörden der Politischen Gemeinde Dänikon 

ANTRAG 

Die Gemeindeversammlung - gestützt auf den Antrag des Gemeinderates - in Anwendung 
von Artikel 16 Ziffer 1 der Gemeindeordnung beschliesst:

1. Die Gemeinde Dänikon erlässt die totalrevidierte Entschädigungsverordnung für die 
Behörden der Politischen Gemeinde Dänikon.  

ABSCHIED DER RECHNUNGSPRÜFUNGSKOMMISSION 

Die Rechnungsprüfungskommission hat an seiner Sitzung die neue Entschädigungsver-
ordnung für die Behörden der Politischen Gemeinde Dänikon besprochen und einstimmig 
gutgeheissen.

Ausgangslage 

Die zurzeit gültige Entschädigungsverordnung für die Behörden der Politischen Gemeinde 
Dänikon wurde an der Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2002 erlassen. Der zeit-
liche Grundaufwand der Behördenmitglieder hat sich in den letzten Jahren deutlich er-
höht. Der Gemeinderat sieht deshalb den Bedarf, die Pauschalentschädigungen den ge-
stiegenen Anforderungen anzugleichen. Zusätzlich haben sich viele Sitzungen und Termi-
ne in die Tageszeit verschoben. Die Entschädigungen an Werktagen für die Fehlzeiten, im 
Speziellen für Selbständigerwerbende, mit einem Sitzungsgeld von CHF 73.95 stehen in 
keinem Verhältnis mit der Einkommenseinbusse für zum Beispiel eine zweieinhalbstündi-
ge Sitzung. 

Anpassung Pauschalentschädigung 

Der Stundenaufwand des Gemeindepräsidenten der mit der Pauschalentschädigung ab-
gegolten wird, beträgt pro Jahr ungefähr 350 Stunden. Der Grundaufwand der Gemein-
deratsmitglieder beträgt bei einer ausgeglichenen Ressortverteilung ca. 200 Stunden. 

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt der Gemeindeversammlung eine Annahme 
der Totalrevision der Entschädigungsverordnung für die Behörden der Politischen Ge-
meinde Dänikon.  

WEISUNG

Ausgangslage 

Die zurzeit gültige Entschädigungsverordnung für die Behörden der Politischen Gemeinde 
Dänikon wurde an der Gemeindeversammlung vom 5. Dezember 2002 erlassen. Der zeit-
liche Grundaufwand der Behördenmitglieder hat sich in den letzten Jahren deutlich er-
höht. Der Gemeinderat sieht deshalb den Bedarf, die Pauschalentschädigungen den ge-
stiegenen Anforderungen anzugleichen. Zusätzlich haben sich viele Sitzungen und Termi-
ne in die Tageszeit verschoben. Die Entschädigung an Werktagen für die Fehlzeiten, im 
Speziellen für Selbständigerwerbende, mit einem Sitzungsgeld von CHF 73.95 stehen in 
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keinem Verhältnis mit der Einkommenseinbusse für zum Beispiel eine zweieinhalbstündi-
ge Sitzung. 

Anpassung Pauschalentschädigung 

Der Stundenaufwand des Gemeindepräsidenten der mit der Pauschalentschädigung ab-
gegolten wird, beträgt pro Jahr ungefähr 350 Stunden. Der Grundaufwand der Gemein-
deratsmitglieder beträgt bei einer ausgeglichenen Ressortverteilung ca. 200 Stunden. 
Der Gemeinderat beantragt deshalb, die Pauschalentschädigungen wie folgt anzupassen: 

Gemeinderat 2009 Beantragt 

Gemeindepräsident 11'611.90 13'000.- 

Mitglieder 7'389.30 10'000.- 

Hoch- und Tiefbauvorstand je zusätzlich 1'583.45 -.- 

Präsident Sozialbehörde zusätzlich 3'694.70 -.- 

Sozialbehörde 2009 Beantragt 

Mitglieder 2'111.25 2'500.- 

Rechnungsprüfungskommission 2009 Beantragt 

Präsidium 1'583.45 1'600.- 

Aktuar 1'583.45 1'600.- 

Mitglieder 1'055.60 1'100.- 

Neu ist in Art. 3 Abs. 4 definiert, dass in der Pauschalentschädigung der Aufwand für Ak-
tenstudium, die Sitzungsvor- und Nachbearbeitung, Besprechungen mit dem Personal 
und Repräsentationstermine abgegolten sind. 

Anpassung der Tag- und Sitzungsgelder 

Nach der heute gültigen Entschädigungsverordnung erhalten die Mitglieder von Behörden 
und Kommissionen für Sitzungen die folgenden Ansätze: 

Dauer  2009 

Sitzungsgeld pro Sitzung  73.95 

Taggeld für den halben Tag (ab 3 Stunden)  126.65 

Taggeld für den ganzen Tag (ab 6 Stunden)  211.10 

Wie bereits unter der Ausgangslage erwähnt, beantragt der Gemeinderat die Entschädi-
gungen an Werktagen (Montag bis Freitag) während der Arbeitszeit zwischen 07:00 bis 
18:00 Uhr nach Stundenaufwand zu entschädigen. Der Zeitaufwand soll pro Stunde (ab 
0,5 Stunden wird aufgerundet) mit CHF 80.-, pro Tag jedoch maximal mit CHF 540.- ab-
gegolten werden. Die Abendsitzungen und Sitzungen und Tagungen an Wochenenden, 
die in die Freizeit fallen, sollen neu nur noch mit einem Sitzungsgeld, unabhängig von der 
Sitzungsdauer, vergütet werden. 
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Schlussbemerkungen 

Der Gemeinderat ist überzeugt, mit der vorgeschlagenen Entschädigungsregelung eine 
zeitgemässe Lösung zu beantragen. Insbesondere wird damit eine fairere Entschädigung 
der Behördentätigkeit erreicht, um die Behördenämter auch weiterhin mit motivierten 
und fähigen Persönlichkeiten besetzen zu können. Der Gemeinderat beantragt deshalb 
der Gemeindeversammlung die Annahme des Geschäftes. 


